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Bis jett 186 Todesopfer im Erzgebirge

70 Millionen Mark Sachſchaden
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 11. Juli.
Wie aus Dresden gemeldet wird, umfaßt die vorläufige Liſte

der Toten und Vermißten, die wahrſcheinlich ebenfalls umgekom
men ſind, ſchon 156 Tote. Dazu kommen noch ſchätzungsweiſe
30 Tote aus dem Oelſengrunde, Lauenſtein, Fürſtenwalde, Rott
werndorf und Naundorf.

Dresden, 11. Juli.
Nach den vorläufigen amtlichen Feſtſtellungen beträgt im

Hochwaſſergebiet deg Müglitz, und Gottleubatales der angerichtete
Schaden gegen 70 Millionen Mark. Die Reichsbahn allein ſoll
einen Schaden von etwa zehn Millionen Mark erleiden, abge
ſehen davon, daß mit der Wiedereröffnung des Eiſenbahnver-
kehrg vor einem halben Jahre nicht zu rechnen iſt. Alle Eiſen
bahnbrücken ſind zerſtört, und augenblicklich iſt man mit dem Bau
von Notbrücken für den dringlichen Verkehr beſchäftigt. Behörd
liche und private Helfer ſind bis an die Grenze des Möglichen
bemüht, die Spuren der Kataſtrophe zu beſeitigen und die noch
immer vermißten Opfer zu bergen. Die Zahl von 200 Todes
eſpfern dürfte nicht zu hoch geſchätzt ſein, denn allein in der
Amtshauptmannſchaft Pirnag ſind bis jetzt 113 Tote amtlich rekog-
noſziert worden und in der Amtshauptmannſchaft Dippoldiswalde
24. Gegen 50 Menſchen werden noch vermißt. Man vermutet auch,
daß einige unangemeldete Ausflügler und Sommergäſte unter
vegs von dem Unwetter überraſcht werden ſind. Das Geſamt-
miniſterium iſt heute zu einer außerordentlichen Sitzung zuſam
mengetreten. Zwecks Zuſammenfaſſung aller notwendigen
Wiederaufbauarbeiten wurde der Miniſterpräſident zum Staats
kommiſſar ernannt. Zu ſeiner Unterſtützung wurde ein Ausſchuß
gebildet, in dem außer den Vertretern der beteiligten Miniſterien
das Wehrkreiskommando IV, die Reichsbahndirektion Dresden und
die Oberpoſtdirektion Dresden vertreten ſind. Jn den einzelnen
Flußgebieten ſollen Notbauämter errichtet werden. Ferner hat das
Miniſterium beſchloſſen, den Landtagspräſidenten um baldige Ein
berufung des Zwiſchenausſchuſſes des Landtageg zu erſuchen.

il r die Geſchädigten und8 ſeyſg Hinterbliebenen
Celegraphiſche Meldung.)

Dresden, 11. Juli.
Die ſächſiſche Regierung erläßt an alle Bewohner Sachſenseinen u in dem es heißt, daß die Unwetterkataſtrophe, ſo

weit ſich bis jetzt erkennen läßt, an die 200 Toten gefordert hat.
Frte anderer Volksgenoſſen ſtehen verzweifelt vor dem

ichts. Das Unglück iſt ſo e in ſeinen noch gar nicht ab-
zuſehenden Folgen, daß der Einleitung einer großen privaten
W im ganzen Freiſtaat Sachſen nicht entraten werden
ann. Darum ergeht an die geſamte Bewohnerſchaft des ganzen

Landes die dringende Bitte um freiwillige Gaben. Alle ſächſiſchen
Banken, Spar und Girokaſſen der Gemeinden, ſowie alle Zei-
tungsgeſchäftsſtellen im Lande werden um Einrichtungen von
Sammelſtellen gebeten. Jm Arbeits und r
iſt eine Hilfszentrale errichtet worden, an dieſe ſind alle einge
gangenen Beträge baldigſt abzuführen.

Berlin, 11. Juli.
Das Reichsfinanzminiſterium hat dem Reichsinnenminiſter

zur Linderung der Not in den von der Unwetterkataſtrophe be
kroffenen Gebieten des Erzgebirges einen erſten vorläufigen Be
trag von 1 Million Mark außerp ar zur Verfügung geſtellt.
Der däniſche Geſandte hat heute dem Reichskanzler das Beileid
ſeiner Regierung zu der Kataſtrophe zum Ausdruck gebracht.

Genf, 11. Juli.
Jn der heutigen Sitzung des Kongreſſes für Weltnothilfe ge

dachte der Vertreter Englands mit beſonders warmen Worten der
furchtbaren Kataſtrophe, von der ein Teil Sachſens heimgeſucht
worden ſei, und brachte hierbei die Teilnahme der Konferenz mit
den unglücklichen Opfern zum Ausdruck. Der Präſident der
Konferenz, Reichsminiſter a. D. Dr. Külz dankte der Konferenz
für ihre Teilnahme und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die warme
Anteilnahme der Konferenz überall ſtarken Widerhall finden möge.

Am Sonntag nachmittag beſuchte der neue Juſtiz
miniſter Dr. von S g die zerſtörte Stadt Berggieß-

Er wurde vom Bürgermeiſter Tham m und dem Grafen
Die Todesopfer haben ſich inzwiſchen auf

88 erhöht, und es wird vermutet, daß unmittelbar vor dem
Schloßgarten, wo das Geröll von einigen Häuſern liegt, noch
einige Tote gefunden werden.

71e x empfangen.

v

Eine tiefbedauerliche Tatſache iſt es, daß ſich in den zer-
ſtörten Ortſchaften Plünderer eingefunden haben. Ein
großes Polizeiaufgebot hat nur damit zu tun, dieſer Scheuſale
habhaft zu werden. Von allen Seiten hört man jetzt Klagen, daß
das furchtbare Unglück wohl hätte vermieden werden können,

wenn die ſchon lange als dringend notwendig erkannte Talſperre
gebaut worden wäre. Die Koſten für die Talſperre waren mit
ſieben Millionen Mark berechnet. Der heute vorliegende Schaden
iſt weſentlich höher, abgeſehen von den Verluſten unerſetzlicher
Menſchenleben.

War die Hochwaſſerkataſtrophe
zu vermeiden?
(Eigene Meldung.)

Dresden, 11. Juli.
Das furchtbare Unglück, dem rund 200 Menſhenleben zum

Opfer gefallen ſind, hätte, wie uns von gutunterrichteter Seite
erklärt wird, nach menſchlichem Ermeſſen ver
mieden werden könn.en, wenn der ſchon jahrelang als
dringend notwendig erkannte und geforderte Talſperrenbau im
öſtlichen Erzgebirge durchgeführt worden wäre. Aber 7 Millionen
Reichsmark ſollte der Talſperrenbau allein im Gottleubatal
koſten, und an der Koſtenfrage iſt der gute Wille geſcheitert.
Heute iſt der einmalige Sachſchaden vielleicht ebenſo hoch, und
außerdem ſind 200 wertvolle unerſetzliche Menſchenleben zu be-
klagen. Die Gemeinde des Gottleubatals hat zuletzt noch im
Juli vorigen Jahres beim Miniſterium die dringendſten Vor
ſtellungen wegen der Errichtung einer Talſperre erhoben; jedoch
erfolglos.

Reichsregierung und Landrat haben in anerkennenswerter
Weiſe ihre ſofortige Bereitwilligkeit zur Linderung der
materiellen Not erklärt. Vielleicht beſinnt man ſich im Reich
auch einmal darauf, daß der Bau von Talſperren in einem für
Hochwaſſerkataſtrophen ſo disponierten Lande wie Sachſen nicht
nur als eine Angelegenheit des Landes, ſondern des ganzen
Reiches ſein muß. So gut wie jetzt Spenden aus dem Reiche
eingehen, muß die Reichsregierung ſofort eine größere Summe
für die notwendigſten Talſperrenbauten in Sachſen zur Ver-
fügung ſtellen, damit die zum Schutze von Menſchenleben und
großen Sachwerten dringend erforderlichen Maßnahmen nicht
an der gegenwärtigen finanziellen Leiſtungsfähigkeit des Landes
und ſeiner Gemeinden ſcheitern.

Mit Recht iſt man darüber verwundert, daß es nicht möglich
war, noch am Sonnabend in der Nacht die benachbarte Großſtadt
Dresden, der alle modernen Hilfsmittel reichlich zur Verfügung
ſtehen, von der Größe des Unglücks Kenntnis zu geben. Man
fragt ſich mit Recht, ob denn das amtliche Nachrichtenüber-
mittelungsweſen auf der Höhe der Zeit ſtehe. Gewiß ſind in den
betroffenen Gebieten Telephon- und Telegraphenanlagen von den
Fluten zerſtört worden, Aber ſchließlich gibt es doch auch Kabel
und Apparate zur drahtloſen Uebermittlung von Nachrichten und
Hilferufen. Von einem Schiffe auf hoher See hätte man den
Hilfeſchrei „S. O. S.“ ausgezeichnet vernommen. Vom Brand
eines Wolkenkratzers in New York und von der Ankunft eines
amerikaniſchen Fliegers hätten die großen Telegraphenbureaus
ſchon in der Nacht berichten können, und die Leſer der großen
Dresdener Blätter hätten am anderen Morgen alles ſchon ſchwarz
auf weiß vor ſich gehabt. Aber aus dem nur eine halbe Auto-
ſtunde entfernten ſächſiſchen Unglücksgebiet waren keine oder doch
nur ganz ſpärliche Nachrichten eingegangen. Hier liegt ein
Organiſationsmangel in einer wichtigen Angelegenheit vor. Es
handelt ſich hier nicht in erſter Linie um die Befriedigung des
Wiſſensdurſtes der Menſchen, ſondern darum, daß es möglich
gemacht wird, denen, die die Hilfe ihrer Mitmenſchen dringend
brauchen, dieſe ſo raſch als möglich zu bringen. Faſt unglaublich
wird es den Fernſtehenden erſcheinen, daß in Dresden das
geräuſchvolle Volksfeſt, die „Vogelwieſe“, fortgeſetzt wurde, als
eine Strecke weiter bereits ſchweres Unheil über Städte und
Gemeinden und hunderte von Familien hereingebrochen war.
Wären rechtzeitig wahrheitsgetreue Meldungen gekommen, daun
wäre dergleichen unmöglich geweſen.

Der „Pirnaer Anzeiger“ ſchreibt: „Als im vergangenen Jahre
zweimal kurz hintereinander Hochwaſſer die Kulturen im Gott-
leubatal und in den benachbarten Tälern vernichtete, da wurde,
wie ſchon wiederholt früher, in den Kreiſen der Geſchädigten und
Bedrohten der Ruf laut nach einer Talſperre im Gottleuba-
gebiet. Doch dieſer Ruf verhallte wirkungslos wie zuvor. Waren
die beiden vorigen Warnungen noch nicht eindringlich genug?
Jetzt, nach einer ſo traurigen und entſetzlichen Kataſtrophe, müſſen

wir aber den Bau einer Talſperre unbedingt fordern, denn wir
haben ebenſo gut wie andere Teile unſeres Landes das Recht auf
jeden nur möglichen Schutz, der eine Wiederholung des Unheils,
ſoweit es in Menſchenhand ſteht, unmöglich macht. Das iſt auch
die ſtille Forderung der Toten dieſer Nacht.“

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 80. Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Chiele, Halle Saale

Offener Hrief
an Gertrud Häumer

Frau HindenbergDelbrück, die unſern Leſern
bekannt iſt als die erſte ſtellvertretende Vorſitzende
des Reichsverbandes deutſcher Hausfrauenvereine,
richtet an Frau Miniſterialrat Dr. Gertrud Bäumer,
M. d. R., Berlin, folgenden offenen Brief.

Frau Gertrud Bäumer! Als eine Führerin der deut
ſchen Frauen werden Sie von einer großen, durch öffent-
liches Wirken einflußreichen Frauenſchar verehrt. Auch von
vielen nicht zu dieſem Kreiſe gehörigen Frauen wird Jhr
Tun beachtet, wurden Jhre Klugheit, re Kraft, Jhre
hohen Ziele geachtet, auch wo dieſe nicht geteilt wurden.
Auch im Ausland hört man Jhre Stimme. 5 Ziel iſt,
einen großen gemeinſamen Frauenwillen zu ſchaffen, der,
ſo glauben Sie, Mannesarbeit und Manneswillen er
gänzend die Völker und die Menſchen näherzuführen ver
mag, als die nach Jhrer Meinung bisher überwiegend von
Männern beeinflußte Entwicklung es getan hat. Aus dieſem
Gedankenzuſammenhang wächſt unausgeſprochen auch
Jhre Betrachtung „Mai über Verdun“ an der Spitze des
ugeſtas der von Jhnen geleiteten Monatsſchrift „Die

rau“.
Durch eine heitere, elegante, nur leicht verhangene

Landſchaft führte Sie das Auto in die Wüſte von Verdun.
Wirkungsvoll ſchildern Sie das Grauen dieſer zerſtörten
Welt über und in der Tiefe der blumengedeckten Erde, be
ſchwören Sie die ſchaurigen Bilder des Ringens um dieſen
Boden, beklagen Sie den herzzerreißenden und troſtloſen
Eindruck des unvollendeten Ehrenmals, das dort die ſterb
lichen Reſte der gefallenen Helden ſammeln ſoll. Sie findenWorte hoher Bewunderung für die Tapferkeft, die ſo dort,

Unerhörtes leiſtend, opferte. Franzöſiſches Helden
tum, franzöſiſche Armeebefehle, franzöſiſche
Zeugniſſe heben Sie hervor. An die deutſchen Kämpfer,
die dort Uebermenſchliches vollbrachten und auch dort
fielen, erinnert Sie der franzöſiſche Führer, der, ſo loben
Sie ihn, die techniſchen Einrichtungen der Deutſchen und
die Schonung einer Kapelle durch ſie „sine ira“ erwähnt
habe. Das iſt alles, was Sie, ſo beredt für Franzoſen, zu
ſagen wiſſen von den deutſchen Brüdern, die an dieſer Stelle
auch für Sie litten und ſtarben. Ein deutſches Herz,
Gertrud Bäumer, fühlen wir in Jhren Worten nicht ſchlagen.

Aber in Schweigen würden wir dieſe bittere Empfin
dung begraben, folgte dann nicht in Jhren Betrachtungen
etwas, was, an dieſem Orte und in dieſem Tone geſagt, ſo
unſer tiefſtes Frauen und Volksweſen verkennt, verletzt
und beleidigt, daß wir es nicht in Schweigen hinnehmen
dürfen. Als Ergebnis Jhrer Autoreiſe zum „ungeheuerſten
Schlachtfeld der Geſchichte“ ſtellen Sie feſt: „Es lohnt nicht

es lohnt in einem letzten Sinne nicht!“ Das „Maſſen-
opfer“ der Heldenleben habe nicht gelohnt; das Ringen
derer, „um deren Stirn irgendein leidenſchaftlicher Wahn
ein ehern Band ſchmiedete“, ſei ein „ſinnloſer Anachronis-
mus“ geweſen. Einige nächſte und hochgeſinnte Menſchen
dächten wohl noch dieſer Gefallenen, „das Leben der Völker“
aber habe „ſich doch von ihnen abgewandt, mit dem
Zwang und dem Recht des Lebens“. „Die Wucht des Ver-

r treibe von denen fort, „deren Mitwirken hier zu
Ende ging“. Das Aufgebot eines Höchſten an Kraft ſei un
fruchtbar verſchwendet die „Bilanz“ des Krieges, ſo
ziehen Sie mit Fremdworten aus der Handelsſprache den
Schlußſtrich unter eine übrigens nicht näher ausgeführte

Rechnung, iſt „negativ“. Jn einem Nachwort ſtellen Sie
dann als Kronzeugen für die Richtigkeit dieſer Rechnung
zu den Bildern unſerer toten Helden den Oberkellner und
den Hausdiener eines eleganten franzöſiſchen Hotels, die
Sie dort „liebevoll in kordialſtem Deutſch“ bedient hätten.

Wer gibt Jhnen, Gertrud Bäumer, das Recht, in dieſem
Ton vor aller Welt zu verleugnen und herabzuwürdigen,
was mit dem Gottesglauben und der Zukunft unſerer
Kinder, beiden innigſt verbunden, unſer höchſtes Frauen-
heiligtum, unſer Volksheiligtum iſt, das Gedenken an unſere
Gefallenen? Wie können Sie es wagen, aus der Un-
vollendetheit eines franzöſiſchen Denkmals, aus der Anrede
eines franzöſiſchen Kellners, aus der nicht nur von fran
zöſiſchen Dichtern beklagten Tatſache, daß es überall
Ahnungsloſe und Vergeſſende gibt, mit erſchütternder und
vermeſſener Oberflächlichkeit auf das „Leben der Völker“ zu
ſchließen und nach dieſen Beiſpielen! das Abgewandt-
ſein von den toten Kriegern als höheres Recht des Lebens
hinzuſtellen!

Wir deutſchen Frauen lehnen es als beleidigend ab, in
ſolche Schar der Lebendigen eingereiht zu werden. Auch wir
ſind Volk. Auch wir ſind Maſſe. Und unſer Leben hat ſich
nicht von unſeren toten Helden abgewandt. Sie leben in
uns, nicht nur in unſerem perſönlichen Erinnern, in unſeren
Wunden und Tränen, die gewiß mit uns einmal verſunken
ſein werden, ſondern ihr mit dem Lebensopfer bezeugter
Glaube, ihr im Angeſicht des Todes geläuterter und ge-
ſtählter Wille lebt unverlöſchbar eingeprägt in uns, in



unſerem Blut, unſerem Geiſt und Willen, unſeren Zielen,

unſerem Schaffen, lebt in Blut und Geiſt unſerer Kinder,
denen wir von Geſchlecht zu Geſchlecht überliefern werden,
was ihre Väter als lebendige Mauer um die deutſche Heimat
im Kampf gegen eine Welt vollbrachten und was die Ge
ſchichte aufbewahren wird, wie ſie die namenloſen Drei-
hundert von Thermopylae über Völker und Zeiten unſterb-
lich machte.

gewaltigen und bleibenden ſeeliſchen Wir-
kungen?“

Aber keine fruchtbaren Wirkungen, meinen Sie, mit
erſtaunlicher Raſchheit und Beſtimmtheit ein Urteil fällend,
zu dem die Geſchichte ſich längere Zeit läßt. Heldentod
unfruchtbarer „Wahn“, „Magie“, die nicht mehr wirkt!

Woher nehmen Sie den kalten Mut, Jhren Schweſtern,
die die Kraft zum Tragen ihrer Kriegswunden aus dem
Glauben an den heiligen Sinn des Todes fürs Vaterland
ſchöpfen, dieſen Glauben mit ſolchen Worten zu bemakeln?
Selbſt wenn Sie recht hätten, darf man ſo zu Weinenden
ſprechen an den Gräbern derer, die ihr Lehen waren? Redet
man laut vom „Wahn“ an Altären, wo Trauernde ſich Troſt
und Kraft holen? Jſt das die neue „Menſchlichkeit“, die
„Humanität“, die Sie lehren wollen? Geht der Weg zum
ewigen Frieden über die Sinnloserklärung deſſen, was zu
allen Zeiten edlen Menſchen und edlen Völkern als göttliches
Gebot und höchſte Vollendung vom Menſchtum galt: des
Todes fürs Vaterland, des Lebensopfers für die Brüder?

Nun denn, dieſen Weg zum Frieden gehen wir nicht
mit Jhnen, Gertrud Bäumer, ſo wenig ihn edle Frauen
anderer Völker gehen werden. Als Mütter, die das Leben
mit Schmerzen und Seligkeit ſchaffen und pflegen, ſind wir
Frauen freilich beſonders tief und ernſt gedrungen von
ſeiner Heiligkeit und ſeinem göttlichen Wert. Und in Herz
und Willen lebt auch uns wie in der Seele unſeres
ganzen Volkes das Gebot, daß im Kampf der einzelnen
wie der Völker heiliges Menſchenleben nicht ohne aller
höchſte Not geopfert werden darf. Aber wir ſind doch auch
des deutſchen Glaubens, daß das Leben nicht der Güter
höchſtes iſt. Gerade als Mütter wiſſen wir um die geheim
nisvollen und heiligen Zuſammenhänge zwiſchen Tod und
fruchtbarem, ſchaffendem Leben. Als Mütter wiſſen wir,
daß, wie der Weg der Kinder zum Leben uns an der Todes
pforte vorbeiführt und uns Blut und Lebenskraft koſtet, ſo
am Wege alles Lebens, wenn es ſich behaupten, wenn es
fruchtbar ſein ſoll, immer die Bereitſchaft ſeiner Schöpfer,

Träger, Pfleger und Hüter ſtehen muß, eigenes Leben zu
opfern, damit höheres ſich erhalte oder werde.

Und das iſt der Sinn des Heldentodes derer geweſen,
die mit Hingabe ihrer perſönlichen Schaffenskräfte das
höhere Geſamtleben ihres Volkes, ihres Staates vor zer-
ſtörenden Mächten ſchützen, ihm die Freiheit zu ſchöpferiſcher
Entfaltung wahren und ſichern wollten.

Deutſchland muß leben, und wenn wir ſterben müſſen.“
Daß ein ganzes Volk ſich dazu einig erhob und daß ein
Volksheer dieſen Glauben in Todesnot bewährte das

tte keine „Größe“? Und das ſoll „unfruchtbar“ geweſen
in, weil die Leiber ſtarben, die für dieſen Gedanken lebten

und kämpften? Ja enden denn die Wirkungen des Lebens
mit ſeiner ſichtbaren Dauer? Wollen Sie die Weite und
Tiefe ſeeliſcher Wirkungen, geiſtiger Schöpferkräfte nur
durch Zahl und Lebensdauer ihrer Träger meſſen? Sind
nicht die gewaltigſten, tiefſten, nachhaltigſten und frucht
barſten Wirkungen ausgegangen von den Gedanken, denen
die Todesbereitſchaft oder der Tod ihrer Träger um ihret-
willen die letzte höchſte Weihe, den Stempel der Echtheit vor
Gottes Angeſicht und vor der Geſchichte verlieh? Der Tod
für große Gedanken iſt wahrlich mehr als „eine erhabene
Folie für das Leben, mehr auch als der Eingang zur Un
ſterblichkeit im Sinne von Ruhm er iſt der Eingang zur
Unſterblichkeit im Sinne von fortzeugendem, ewigem Leben.

ührer und Erlöſer zu ſolchem höheren Leben werden
uns Deutſchen immer nur Menſchen ſein, denen dies ange
ſichts des Todes ſich offenbarte. Daß Sie es nicht ſchauten,
macht Sie uns fremd. Daß Sie uns zwingen, deutſches

J gegen eine deutſche Frau zu verteidigen, macht
ie ſchuldig.

Hannover, den 17. Juni 1927.

Berta Hindenberg-Delbrück.

Oberprüſident Hörſing gegen die
Reichsregierung

Telegraphiſche Meldung.)
Magdeburg, 10. Juli.

Aus Anlaß der Wiederkehr des Tages, an dem vor fünf Jahren
Reichspräſident Ebert der Stadt Magdeburg und auch der Sied-
lungsgenoſſenſchaft „Gartenſtadt Reform“ einen Beſuch abſtattete,
hat die Siedlungsgenoſſenſchaft an ihrem Genoſſenſchaftshaus mit
Unterſtützung des Reichsbanners SchwarzRotGold eine Gedenk-
tafel mit in Stein gehauenem Bildnis des verſtorbenen Reichs
präſidenten anbringen laſſen, deren feierliche Enthüllung heute
nachmittag in Anweſenheit von Vertretern der Staats und
Kommunalbehörden ſtattfand. Die Weiherede hielt anſtatt des
verhinderten früheren Jnnenminiſters Severing der Bundesführer
des Reichsbanners, Oberpräſident Hörſing. Einleitend
a er der Opfer der Unwetterkataſtrophe im Harz und im
rzgebirge.

Er richtete dann heftige Angriffe gegen die gegenwärtige Reichs
regierung, deren Zuſammenſetzung es zu verdanken ſei, daß wir
in der Außenpolitik in letzter Zeit keinen Fortſchritt zu verzeichnen

haben.

Das ſei darauf zurückzuführen, daß das Ausland kein Vertrauen
zu dieſer Regierung habe. In ſeinen weiteren Ausführungen ging
er auf die Beſchlüſſe der Weltwirtſchaftskonfereng ein, die darauf
abgielten, die Zollſchranken abzubauen. Jm kraſſen Gegenſatz hier
zu habe geſtern eine Reichstagsmehrheit unter Führung der Re

ng neue Zollmauern durch Erhöhung der Kartoffel- und
gölle aufgerichtet. Der Redner kritiſierte dann in ſcharfen

orten die Reichstagsabſtimmung über die Verlängerung der
Arbeitsgeit in den Bäckereien und betonte, daß er lieber auf ſein
Amt als Oberpräſident verzichten wolle, als auf die Kritik der
e Regierung und der Parlamentsmehrheit. Zum Schluß

te er in warmen Worten des Weſens und der Tätigkeit des
verſtorbenen Reichspräſidenten und übergab d die von den
Fahnen enthüllte Gedenktafel mit dem Bildnis Eberks

Beims und dem Polizeipräſidenten Dr.

Nun wird's aber allerhöchſte Zeit, daß dieſer „Ober-Präſident“und Reichsbannergenoſſe abgeſägt wird. Präſiden

Der Plauener Prozeß
achverſtündigen

Telegraphiſche Meldung.)
Plauen, 11. Juli.

Jm Plauener Prozeß teilte heute zunächſt Rechtsanwalt
Rietzſch mit, daß er einen Leipziger Kaufmann als Zeugen gegen
die Wahrheitsliebe und Vertragstreue Litwins im Brelow-
geſchäft geladen habe. Rechtsanwalt Dr. Kunz erklärte, er habe
den früheren Leiter der Reichstreuhandgeſellſchaft als Zeugen
und Sachverſtändigen gegen den Sachverſtändigen der Ver-
teidigung, Dr. Glahn, geladen. Die Verkeidigung des Angeklagten
erklärte, daß ſie jedem Sachverſtändigen von der Reichstreu-
hand ablehnen werde, und zwar auf Grund des Materials, das
die Verteidigung inzwiſchen bekommen habe. Darauf wurde der
Sachverſtändige Dr. Glahn vernommen. Auf die Frage des Vor
ſitzenden, ob ihm bei Durchſicht der Akten irgend etwas aufgefallen
ſei, daß die Evaporator Kriegsmaterial ausgeführt habe, erwiderte
der Zeuge, er käme nach dem vorliegenden Material zu dem
Schluß, daß die Evaporator ein beſonderes Jntereſſe daran hatte,
ſtatt des italieniſchen deutſchen Schrott auszuführen. Er nehme
an, daß dafür Gründe des materiellen Gewinns maßgebend ge-
weſen ſeien. Nach dem Verſailler Vertrag durfte Kriegsmaterial
nicht auseführt werden. Der Sachverſtändige Hauptmann Wolter
hätte jedoch erklärt, die beſchlagnahmten Granaten wären ſehr
leicht wieder gebrauchsfertig zu machen geweſen.

Ferner reklärte der Sachverſtändige Glahn, daß er den ano-
nymen Brief Juſtizrat Hahn mit der Bemerkung geſchickt habe,
wenn Hahn wolle, möge er über ſeine Sachkenntnis verfüägen.
Auf Befragen von Dr. Kunz erklärte Glahn, er habe den Chef-
redakteur Bacmeiſter nur drei- oder viermal in ſeinem Leben ge
ſehen und glaube nicht, daß er mit ihm über den Prozeß ge
ſprochen habe. Er habe auch nicht mit Juſtizrat Claß geſprochen.
Krangz kenne er. Dieſer ſei ſein Spürhundindendeut-
ſchen Werken geweſen. Wo Kranz die Akten herbekommen
habe, wiſſe er nicht. Jn zahlreichen Fällen ſei auch bei der Reichs
treuhand das Reich ungemein geſchädigt worden. Der Brief
Streſemanns habe keine Wirkung gehabt; er ſei von den Be
hörden ganz korrekt behandelt worden.

Eine lebhafte Auseinanderſetzung zwiſchen den Prozeß-
beteiligten über die Beweisanträge folgte. Der Vorſitzende er
klärte ſchließlich, daß er auf dem Standpunkt des Gerichts be
harre, daß alle Beweisanträge, die die Glaubwürdigkeit Litwins
anzweifelten, abzuſehen ſeien. Gegenüber einer Aeußerung
Glahns ſtellte Rechtsanwalt Dr. Kunz feſt, daß auf dem Brief
Streſemanns geſtanden habe, daß er, Streſemann, Mitglied
des Aufſichtsrates ſei. Der Staatsanwalt wies ſchließ-
lich darauf hin, daß der Sachverſtändige dauernd Behauptungen
aufſtelle und ſich nicht mehr entſinnen könne, wenn er poſitive
Angaben machen ſolle.

Vernehmung des
Gla

r weiteren Verlauf des Prozeſſes blieb der Sachverſtändige
Dr. Glahn auch nach einer Gegenüberſtellung mit dem Zeugen
Gombert dabei, daß man nach dem Jnhalt der Akten annehmen
müſſe, daß auch in dem der Anklage zugrunde liegenden Fall
Schiebungen vorgekommen ſeien. Hierauf wies der Angeklagte
darauf hin, daß nach den Bekundungen Knalls in erſter Jnſtanz,
die er ſich zu eigen mache, tatſächlich auch im Falle der Evaporator
ein Kettenhandel vorläge, aus dem ſich eine Benachteiligung des
Reiches im Betrage von 338 Millionen Mark ergeben habe. Von
der Verteidigung wurde dann die Vernehmung des früher bei der
Reichstreuhandgeſellſchaft beſchäftigten Majors Wehmann als
Sachverſtändigen ſowie des früheren Generaldirektors der Reichs
treuhand, Dr. Bötzges, als Sachverſtändigen und Zeugen abge
lehnt mit der Begründung, daß die beiden Sachverſtändigen nicht
als objektiv anerkannt werden könnten. Der Staatsanwalt und
der Vertreter Dr. Streſemanns beantragten Ablehnung des An-
trages der Verteidigung. Der Sachverſtändige Bötzges wies hieraufdie gegen ihr erhobenen Vorwürfe zurück, worauf der Vorſitzende

er daß die Ausſagen Glahns kein Gutachten darſtellten.
achdem der Angeklagte noch darauf hingewieſen hatte, daß der

Zeuge Briebach bekunden werde, daß Litwin mit der Evaporator
Schiebergeſchäfte gemacht habe und dieſe bereits im Jahre 1922
dem Milglied des Aufſichtsrates, Streſemann. mitgeteilt habe,
ohne daß dieſer eingeſchritten ſei, trat eine Mittagspauſe ein.

Starke Beweisbeſchrünkung
Telegraphiſche Meldung.)

Plauen, 11. Juli.
Jn der Nachmittagsſitzung des Plauener Prozeſſes kam es bei

der Vernehmung des Kaufmanns Müller-Chemnitz, der von 1917
bis 1923 bei der „Evaporator“ zuletzt als Vorſtandsmitglied tätig
geweſen war, zu ſcharfen Zuſammenſtößen zwiſchen den Rechts
anwälten. Die Verteidiger verlangten, daß der Zeuge Müller
über das Konto „Dr. S. Guſtab“ ausſagen ſollte. Das Gericht
lehnte dieſen Antrag der Verteidigung als unerheblich ab. Der
Verteidiger Juſtizrat Hahn verließ darauf den Gerichtsſaal mit
der Bemerkung, er glaube, für die Beweisaufnahme nicht mehr
nötig zu ſein. Der Zeuge Müller betonte die Solidität der
„Evaporator“-Geſchäfte, wandte ſich aber gegen die Privatgeſchäfte
Litwins, die auf die Geſellſchaft ein ſchlechtes Licht geworfen
hätten. Das Gericht kam dann zu dem Beſchluß, die früheren
Mitarbeiter der Reichstreuhand- Geſellſchaft Bötzges und Seemann
als Sachverſtändige zu vernehmen. Dr. Bötzges bekundete, daßman bei den vielen Schrottgeſchäften der Treubandgeſelſchaft nur

von fang oder ſechs unkorrekt verlaufenen ſprechen künne. Ueber
angebliche n an ne Feindſtaaten ſei vieleredet worden. Er kenne jedoch keinen konkreten Fall. Dr.

ötzges wandte ſich gegen die Vorwürfe des Sachverſtändigen
Glahn. Dr. Glahn erwiderte darauf, daß er nur vierzehn bis
nie Schrottgeſchäfte bearbeitet und nur vierzig bis ſechzig

rozent der Schrottgeſchäfte als unkorrekt bezeichnet habe.

Die neue Poſtgebührenvorlage
fertigeſtellt

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 11. Juli.

Das Reichspoſtminiſterium hat dem Beſchluß des Verwal
tungsrats der deutſchen Reichspoſt entſprechend nunmehr nach
Abſchluß der Verhandlungen im Haushaltsausſchuß des Reichs
tages eine neue Gebührenvorlage fertiggeſtellt und dem Verwal
tungsrat zugehen laſſen, in der die Wünſche des Reichstages
und des Arbeitsausſchuſſes des Verwaltungsrates nach Möglich-
keit berückſichtigt worden ſind.

Ueber die neue Poſtgebührenvorlage bringen die Abendblätter
noch folgende Einzelheiten: Jm weſentlichen ſollen folgende Er
höhungen vorgenommen werden: Der Fernbrief: von zehn auf
fünfzehn Pfennige, der Ortsbrief: von fünf auf acht Pfennige.
Hierdurch wird die Grundlage für alle anderen Poſtgebühren
gegeben. Warenproben, Druckſachen, Päckchen uſw. werden im
gleichen Verhältnis erhöht. Desgleichen will die Reichspoſt gewiſſe

Vereinfachungen durchführen. Hierbei iſt z. B. an die Haus
briefkaſten gedacht. Voll, und Teildruckſachen ſollen von jetzt ab
vereinigt werden bei einem einheitlichen Preis von fünf
Pfennigen- mit der Ausnahme, daß Druckſachen in Form ein
facher Karten drei Pfennige koſten.

Des Prinzen Sigismund letzte Fahrt
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 11. Juli.
Am Sonntag abend fand die Ueberführung der Leiche des

Prinzen Friedrich Sigismund von Preußen vom Bahnhof Neu
babelsberg nach Nikolskoe ſtatt. Auf dem Bahnhof Neubabelsberg
war der kleine Güterſchuppen mit Lorbeerbäumen und friſchem
Grün geſchmückt. Kurz nach 9 Uhr traf der Zug mit den ſterb-
lichen Ueberreſten des Prinzen, vom Anhalter Bahnhof kommend,
ein. Bald darauf fand die Ueberführung nach Nikolskoe ſtatt.
Fackelträger der Glienicker Feuerwehr ſchritten dem Galawagen,
der den Sarg trug, voran. Verwandte und Kameraden des toten
Prinzen folgten dem Sarge. Ein Trommelwirbel empfing am
Altglienicker Schloß den Zug, der ſich dann durch den alten Schloß
park von Glienicke nach Nikolskoe bewegte. Eine zahlreiche
Menſchenmenge hatte ſich eingefunden, um dem Toten ein letztes
Lebewohl zu ſagen.

Der Kampf um die franzöſiſche
ahlreform

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 11. Juli.

Die Kammer ſetzte heute vormittag und nachmittag ihre Be
z über die Wahlreform fort. Zur Diskuſſion ſteht
Artikel 2 des Wahlgeſetzes, der die Anzahl der Abgeordneten vor-
ſieht. Ueber dieſen nkt gehen die Meinungen der Regie-
rungen und der Linksparteien auseinander, ſo daß ſelbſt inner-
halb der Regierung keine Einigung erzielt werden konnte. Da
die Rechte der Wahlreform feindlich gegenüberſteht, ſind erneut
endloſe Reden, zahlreiche Zuſatzanträge, name. tlichke Abſtim
mungen bei jeder Gelegenheit und cheinlich auch eine Nacht
ſitzung zu erwarten. Großes Aufſehen hat auch das offigielle
Tirg tändnis des Jnnenminiſters Sarraut erregt, das
Kabinett in der Wahlreform geſpalten iſt und
Poincaré und Marin Gegner der Reform ſind, obwohl Poincaré
daraus keine Kabinettsfrage machen und die Vertrauensfrage
nicht ſtellen will.

Die Kriſenſtimmung, die i Sonnabend ſich in
den Wandelgängen der Kammer ſtark fühlbar machte, hat ſich
wenn v eine J wünſcht die Vera g die men o t der Regieru oincarsübernehmen. Das Damo der unſtabiliſierte ſſeanten,
das über allen Parteien ſchwebt, verleidet auch dem begeiſtertſten
Miniſterkandidaten die Luſt zu regieren. Man erwartet daher,

daß es Poincars gelingen werde, das Regierungsſchifflein um

die gefährlichen Klippen: Wahlreform und Beamtenbeſoldungs-
g. durchzubringen, ohne daß es Sie n Sthaden erleidet.

as aber nach der Annahme der hlreform geſchieht, bleibt
weiterhin ungewiß. Es t noch immer eine große Anzahl vonParlamentariern, die e und feſt behaupten, da die Tage der
Regierung gezählt ſind. Die Empörung der Rechten über das
Wahlreformgeſetz der Regierung iſt groß. Die Linke will vor
läufig nichts anderes, als die Wahlreform unters Dach bringen
ſo daß Ueberraſchungen durch eine Zufallsabſtimmung, die de
Regierung das Leben koſten könnte, keineswegs ausgeſchloſſe
ſind. Der ſtarke Rückgan dem franzöſiſchen Rentenmark
bringt die herrſchende Unſicherheit über die politiſche Lage ar
beſten zum Ausdruck.

Wieder ein Vergewaltigungsverſuch
eines Beſatzungsſoldaten

Telegraphiſche Meldung.)
Oberſtein, 11. Juli.

Heute nachmittag gegen vier Uhr überfiel ein Angehöriger des
hieſigen Alpenjäger-Bataillons eine Frau, die mit ihrem Söhnchen
ſpazieren ging, und verſuchte, die Frau zu vergewaltigen.
Die Frau und der kleine Junge wehrten ſich verzweifelt. Es ge
lang ihnen, den Unhold ſolange hinzuhalten, bis auf das Geſchrei
hin- ein Spaziergänger zur Hilfe eilte. Der ſofort von der deut-
ſchen Polizei in Gemeinſchaft mit der franzöſiſchen Gendarmerie
eingeſetzten Verfolgung gelang es, den Täter nach kurzer Zeit zu
en. Er iſt unverzüglich in Unterſuchungshaft genommen
worden.

Cetzte Handelsmeldungen
Frankfurter Kbendbörſe

Frankfurt, 11. Juli. An der Abendbörſe blieb die Stimmungfeſt bei ziemlich lebhaftem Geſchäft. In verſchiedenen Spegial
werten wurden die ſchon heute mittag beobachteten Meinungs
käufe in beſchränktem Maße fortggſeet. Außer für J. G. Farben
an lebhaftes Intereſſe r Montanwerte, Rheinſtahl,
Rheiniſche Braunkohle. Harpener und Phönix gewannen 138 bis
234 Prozent. Elektrizitätsaktien bis 1 Prozent feſter. Vernach-
läſſigt ſind unverändert Zellſtoff Waldhof; auch Mitteldeutſche
Kreditbank wurde bei der nachbörslichen Steigeru in Berlin
nicht berührt. Die Tendenz blieb bis zum Schluß lebhaft und feſt.
J. G. FarbenAktien konnten bis 298 anziehen.

Konkurſe und Geſchäſtsaufſichten
Aufgehobene Konkurſe: L. Gruſchke u. Co., Herrenkleiderfbrk.,

Berlin. MartinKonſummittel A.G., Tze. Almü, Herm. Alb. Müller, Buch
ig. E. R. Walter, Iſtoffe, LeipzigGohlis.

ippold, Leipzig. N. Richter, Leipzig.

Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann W
ne Chef vom Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk.
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Kellerräume liefen voll Waſſer und die Feuerwehr hatte

Kreuz und durch Mitteld ſchen
Beuchlig. Ein junger Radler fuhr vor einigen Tagen eine von

galle Frau um und verletzte ſie erheblich. Burſche
niff unerkannt aus. Hohenmölſen. Einen großen WertſachenJe tahl verübten bisher noch nicht ermittelte Diebe beim Uhr
e Schnurr. Der Geſamtwert der geraubten Sachen
beträgt etwa 8500 Mark. Staßfurt. Vom Blitz erſchlagen wur
den auf der Wieſe zwei fünffährige Pferde des Gutsbeſitzers
Schumann. Camburg. Erhebliche Verletzungen trug ein Saal-
ſelber Motorradfahrer davon, der an der Ecke am Turmberg die
Herrſchaft über ſein Rad verlor und ſtürzte. Eckolſtädt. Von
einem biſſigen Hund übel zugerichtet wurde das fünfjährige
Söhnchen des Lehrers Schildbach. Beſonders am Kopf erlitt das
Kind ſchwere Bißwunden. Deſſau. Wie verlautet, iſt das in der
Mark Brandenburg gelegene Herzoglich-Anhaltiſche Forſtrevier
Stolzenberg durch Kauf an den preußiſchen Fiskus übergegangen.

Merſeburg
Drei Autounfälle an einem Tage. Jm Laufe des Freitag

ereigneten ſich in Merſeburg drei Unfälle. Jn der Straße Sand
fuhr ein Laſtauto einer Merſeburger Firma auf ein Leipziger
Perſonenauto auf, wobei das letztere beſchädigt wurde. Am
Seffnerberg fuhr ein Radfahrer in ein Auto. Er kam mit leichteren
Verletzungen davon. Auf der Landſtraßze nach Weißenfels wurde
ein radfahrender Arbeiter von einem Perſonenauto geſtreift und
zur Seite geſchleudert. Das Rad wurde dabei zertrümmert, der
Radfahrer ins Krankenhaus gefahren, wo der Bruch des linken
Unterſchenkels feſtgeſtellt wurde.

Ferien des Kreisausſchuſſes. Die Sitzungen des Kreis
ausſchuſſes fallen in der Zeit vom 21. Juli bis 1. September 1927

aus. VaterHemprichHaus. Jm Steinmeiſtergut bei Naumburg
a. d. S. iſt unter dem Namen „VaterHemprichHaus“ ein größeres
Jugenderholungsheim mit Jugendherberge eingerichtet worden. Die
Jugendherberge hat 30 Betten und 40 Strohſacklager für die männ
üche Jugend und 25 Betten und 40 Strohſacklager für die weib
liche Jugend. Das Jugendheim hat 12 Zimmer mit 2 bis 8 Betten
Außerdem ſind ein ſchöner Tagesraum und ein großer Verſamm-
lungsſaal vorhanden. Heim und Herberge befinden ſich in einem
wundervoll gelegenen und einzigartig ſchönen, 5 Hektar großem
Gute mit Obſtanlagen, Weinbergen und Tummelplatz in 200 Meter
Höhe, und ſind geeignet, der erholungsbedürftigen Jugend eine vor
bildliche Heimſtatt auf Tage oder Wochen zu werden. Sie ſtehen
Schulklaſſen, Arbeitsgemeinſchaften, Jugendvereinen zu Tagungen
uſw. ſtändig zur Verfügung und zwar das ganze Jahr über, weil
Zentralheizung vorhanden iſt. Es iſt zu hoffen, daß auch die
Jugendorganiſationen des Kreiſes Merſeburg das neue ſchöne
Heim rege benutzen. Anmeldungen und Anfragen ſind an das
„VaterHemprichHaus“ in Naumburg a. d. S. zu richten.

Weißenfels
Neues Unwetter über Weißenfels

Am Sonnabend nachmittag zog ein ſchweres Gewitter, das
ſchwere Regenmaſſer mit ſich brachte, über den Stadt und Land
kreis Weißenfels. Jn der Stadt ſchlug der Blitz an verſchiedenen
Stellen ein, verurſachte jedoch keinen größeren Schaden. ſten

weiſe bis in die ſpäte Nacht zu tun, um die Keller vom Waſſer
zu befreien.rn die Ortſchaften Prittitz, Plotha, Plennſchü z
wurden von dieſem Unwetter heimgeſucht. Jn Prittitz zer-
ſtörte ein Blitzſchlag einen Hausgiebel, dort hatte ſchon am ver
gangenen Mittwoch ein zündender Blitzſtrahl die Scheune und
den Dachſtuhl des Stallgebäudes, dem Gutsbeſitzer Emil Voigt
ehörend, durch Feuer zerſtört. Jn Plennſchütz fuhr ein
litzſtrahl in der Alfred Lippoldſchen Ziegelei in den Schornſtein

des Brennofens, zerſtörte weiter die Lichlleitung und ſprang auf
die Scheune über, nur durch das ſofortige Eingreifen der
Ziegeleiarbeiter wurde größerer Schaden verhütet. Perſonen ſind
zum Glück nicht zu Schaden gekommen.

cm

4 Paragrayh 218. Vor dem Schöffengericht wurde gegen fünf
Perſonen wegen eines Abtreibungsfalles an einem mitangeklagten
1öjährigen Dienſtmädchen verhandelt. Da die Angeklagten noch
nicht vorbeſtraft ſind, wurden mildernde Umſtände zugebilligt. Das
Dienſtmädchen erhielt 10 Tage Gefängnis, die Mutter derſelben
einen Monat, die anderen Angeklagten je drei Wochen Gefängnis.
Außerdem wurde eine Bewährungsfriſt von drei Jahren ſämtlichen
Angeklagten zugebilligt.

Um ſich eine Proviſion zu ſichern, die ſich auf 200 belief,
hatte ein Angeſtellter einer Verſicherungsgeſellſchaft in zwei Fällen
Anträge für 10 00 an die Geſellſchaft eingeſchickt. Es ſtellte ſich
jedoch ſpäter heraus, daß die Antragſteller überhaupt nicht die Ab
ſicht hatten, ſich zu verſichern. Der Angeklagte erhielt vom Schöffen-
gericht drei Monate Gefängnis.

Das Kinderfeſt des Schwimmklubs „Neptun“ nahm bei
beſtem Wetter und äußerſt gutem Beſuch einen regen Verlauf.
Groß und Klein ſind durch die Bemühungen der Feſtleitung in
überraſchend großem Maße erfreut worden. Beſonders gefielen
die netten Volkstänze, die kleinere und größere Mädels auf-
führten. Luſtiger Waſſerſport ſorgte für Abwechſlung, ſo daß
die Zeit im Nu verging. Den Abſchluß bildete ein großer Fackel
zug der Kinder und ein Feuerwerk.

Garten und Sommerfeſte. Der letzte Sonntag wurde
von verſchiedenen Vereinen zur Abhaltung von Sommerfeſten
benutzt. Vom Verein ehem. Pioniere und Verkehrstruppen wurde
in Schumanns Garten ein gut beſuchtes Sommerfeſt abgehalten,
das aus Konzert ſowie allerlei Beluſti en für groß und
klein beſtand. Abends beim Ball wur eißig dem Tanze
gehuldigt. Die Vartenpächter vom Krug, die ſchon auf ein
80jähriges Beſtehen ihrer Siedlung zurückblicken, hatten ebenfalls
den rechten Sonntag für ihr Gartenfeſt gewählt, denn Sonntage
ohne Regen ſind in der letzten Zeit eine Seltenheit. Weit über
200 Pächter mit Familien und zahlreichen Gäſten nahmen am
ſchön verlaufenen Feſte teil. Mit einem Frühkonzert wurde das

eſt begonnen, dem am N ittag ein Auszug von einigen
jundert Kindern vom Roſalskyweg dem Krug mit r

an der Spitze folgte. Ein Nachmittags-Konzert, das von allerlei
Beluſtigungen ß und klein unterbrochen wurde, hielt dievielen von Fr hüchfeit erfaßten Menſchen bis zu den Abend-

ſtunden, die noch einen Fackelzug boten, zuſammen.
Sterbefall. Kürſchner Robert Ludwig, 729 Jahre alt,

am 9. Juli 1927 in Weißenfels.
n

Schü in T Die Teuchebegeht t e e ſehen t geſ. ten nahmen zum
Teil am Sonnabend ihren Anfang. Der Sonn der
ter wurde durch einen impoſanten Feſtzug durch die Straßen
er Stadt, an dem die J Vereine und Jnn ingen ſowie

viele auswärtige Vereine teilnahmen, eingeleitet und durch ein
würdiges äumsFeſtmahl in den Räumen s zen
hauſes fortgeſetzt. Viele Häuſer hatten Feſtſchmuc gelegt.

Kinderfeſt in Reichardtswerben. Wie ſchon im ver
ngenen Jahre, fand auch geſtern wieder ein gr ig ver
ufenes Ki der Gemeinden Reichardtswerbe endorfſtatt. Ein Feſtzug ſetzte ſich gleich nach r nach

mittags in Bewegung, um nach dem Feſtplatz zu ziehen. Dort
wurde den Kindern alles mögliche an Beluſtigungen und Er

geboten. Heller Sonnenſchein hätte dieſes wahre
sfeſt der beiden Ortſchaften noch mehr verſßhönt.

Ein Neunzigjähriger. Jn Granſchütz vollendet morgeriMittwoch, den 18. Juli Schmiedemeiſter Alte ſein 90. Lebens

jahr. Das Geburtstagskind erfreut trotz ſeines hohen Alters
noch voller geiſtiger und körperlicher Friſche, die es ihm et
faſt täglich weitere Spaziergänge zu unternehmen, wobei er von
einigen nicht ganz ſo alten Ortsfreunden begleitet wird.

Reichsjugendwettkämpfe des Schulbezirks nichteritz. Wie
uns mitgeteilt wird, halten die Schulen des Amtsbezirks
Uichteritz, es ſind Lobitzſch, Markwerben, Obſchutz, Storkau und
Uichteritz, am Mittwoch Drzitteg ihre Reichsjugendwettkämpfe
auf der Sportbahn des S. C. „Neptun“ oberhalb der Marien
mühle ab. Es nehmen über 100 Schüler der älteren Jahrgänge
aktiv teil, während ſich die Kleineren und die Mädels ſich durch
Spiele vergnügen werden. Die Knaben meſſen ihre Kräfte im
Schlagballweitwurf, Weitſprung und Lauf. Jm Anſchluß an die
Wettkämpfe werden die ſchwimmkundigen Schüler der Gemein-
den Markwerben und Ulichteritz, die durch den S. C. „Neptun“
koſtenfreien Schulſchwimmunterricht erhalten, ſchwimmeriſche
Kämpfe veranſtalten. Wie wir weiter erfahren, ſollen auch
einige Ehrenpreiſe für die Beſten geſtiftet worden ſein. Die
Kämpfe beginnen gegen 8 Uhr vormittags.

Sangerhauſen
Nach dem Unwetter

Jm Anſchluß an unſeren allgemeinen Bericht über das am
Sonnabend über Sangerhauſen und ſeine Umgebung niederge-
gangene Unwetter berichten wir weiter:

Seit einem Menſchenalter wurde unſere Stadt und ihre Um-
gebung von einem ſolchen Unwetter nicht heimgeſucht. Das Don
nergrollen hielt bis in die ſechſte Abendſtunde an. Die Gonna war
zu einem reißenden Strome geworden und ſtieg immer weiter,
nachdem ſchon ſeit Stunden der Himmel ſeine Schleuſen wieder
geſchloſſen hatte. Jhren höchſten Stand erreichte ſie gegen 10 Uhr
abends, wo ſie an verſchiedenen Stellen innerhalb der Stadt
drohte über die hohen Ufermauern zu treten. Beinaghe hätte ſie

e

Sonderfahrt nach Kopenhagen

gemeinſam mit dem

Leipziger Meßamt
16.-21. Juli

Nur 155, Reichsmark
Der Preis enthält: Alle Ausgaben für die Fahrt ab Halle-Saale
und zurück (Eiſenbahn 3. Kl., Schiff 1. Kl.), volle Verpflegung,

Bedienung und ſonſtiger Gebühren.

Proſpekte und Karten erhalten Sie koſtenlos im

Reiſebüro der Halleſchen Zeitung
Leitung: Stangen's Reiſebüro G. m. b. H., Berlin,

Agentur Halle (Saale)
Ceipziger Straße 6/62, Fernruf 237 66

und im Leipziger Meſſeamt, Leipzig.
Knmeldeſchluß: 14. Juli, 13 Uhr.

noch ein Menſchenleben gefordert. Ein 10jähriger Junge war in
der Nähe der Mühle hineingeſtürzt und wurde von den
Fluten mit fortgeriſſen. Ein beherzter Mann ſprang ihm nachund konnte ihm ſo vom ſicheren Tode des Ertrinkens retten. Be-

ſonders hatte die Georgenbrauerei unter den Waſſermaſſen zu
leiden, in deren Hof- ſich die Waſſermaſſen des Krankenhaus
berges ergoſſen und den Hof überfluteten, der in wenigen
Minuten einem See glich, auf dem Bierfäſſer, von den Waſſern
ausgehobene Türen und anderes Gerät ſchwammen. Jn den ge
waltigen Kellern der Brauerei ſtand das Waſſer 75 Zentimeter
hoch. Auch die Pferdeſtälle wurden nicht verſchont. Die Pferde,
denen das Waſſer bis an den Bauch ſtand, mußten ausquartiert
werden. Vom Krankenhausneubau wurden nicht weniger als

10 Fuhren Kies fortgeſchwemmt.
Mauerſteine und Balken wurden Hunderte von Metern forige-
riſſen. Beſonders waren die Rieſtedter Straße und der Georgen
berg nach dem Unwetter von Geröll bedeckt. In den tiefer ge
legenen Straßen n ſich binnen wenigen Minuten Seen ge
bilbet, die ein Paſſieren unmöglich machten. Wir erwähnen hier-
bei beſonders die Regelsgaſſe und Kyliſche Straße. UnzähligeKeller, Ställe und Schuppen waren unter Waſſer geſetzt, ſo daß

die Feuerwehr zu Hilfe gerufen
werden mußte. Glücklicherweiſe haben ſich all die Blitzſchläge nur
als kalte d Blitzſchläge wurden feſtgeſtellt im Café
Burgemeiſter, Maſchinenfabrik, Modehaus Ziemer, Pianoforte-
fabrik von Hermann und an einem Haus am Taubenberg. Das
Getreide hat ſich zum größten Teil, beſonders in der ſüdlichen
Flur der Stadt, vollkommen gelagert, ſo daß mit einem
großen Ausfall der e Körnerernte zu rechnen
iſt. Jn der Flur hat beſonders der orkanartige Sturm gewütet,
der großen Schaden an den Obſtbäumen anrichtete. Am
Schweinsberg wurde ein mit Heu beladener Wagen umgeworfen,

Wie in der Stadt, ſo hatten auch die nach dem Harz zu
liegenden Dörfer unter dem Unwetter zu leiden. Unſere Rundfahrt hat uns dies beſtätigt.

Wippra war der Fluß aus den Ufern getreten und hat
die Wieſen derartig verſchlämmt, daß an eine diesjährige Nutzung
nicht zu mehr zu denken iſt.
Bei Friesdorf hat der Wolkenbruch die Wippertäler in

einen einzigen See verwandelt. Die Ställe vieler Landwirte
unter Waſſer, ſo daß die Feuerwehr alarmiert werden

mu
Grillenberg hatte genau wie vor einem Jahre unter

den Waſſermaſſen zu leiden. Vom unteren Teil der köpfe
bis zum 34 hin waren Wieſen und Aecker vollſtändig unter
Waſſer ge Die Feldfrüchte dürften unter dieſen Maſſen
furchtbar g haben und vernichtet ſein.

Jn Obersdorf ſtand das Grundſtück des Landwirts
Brocke unter Waſſer, der Hof des Gaſtwirts Kühnemund bildete
einen See und die Fluten Gonna wälzten über die Dorf
ſtraße. Die Feuerwehr mußte in Tätigkeit treten. Beſonders
ſind Verluſte an Kleinvieh zu beklagen.

Dorf Gonna iſt diesmal recht glimcpflich weggekommen.
Dagegen u die Fluten in Wettelrode großen Schaden
in den Gärten und an den Feldfrüchten angerichtet. n

S
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Morungen waren die Straßen in Seen verwandelt. Es

orlatalſich hier wie auch im Kunſtteich- und
auch im Helm stal das gleiche traurige Bild der Ver

wüſtungen durch das Unwetter.

Einbruchs und Obſtverwertungs Genoſſenſchaft. Die
Genoſſenſchaft hält am Sonnabend, dem 23. Juli, nachmittags
4 Uhr im „Schützenhaus“ ihre diesjährige Generalverſammlung
mit folgender Tagesordnung ab: Bericht des Vorſtandes und
Aufſichtsrates über das wo i Vorlegungder Bilanz und Genehmigung; Entlaſtung des Vorſtandes und
Aufſichtsrats; Verſchiedenes. Die Bilanz liegt zur Einſichtnahme
der Mitglieder im Geſchäftszimmer („Schützenhaus“) aus.

Die Verbreiterung der Göpenbrücke ſoll nun, nachdem es
unſere Stadtväter beſchloſſen haben, in Angriff genommen
werden. Die Arbeit ſoll in Eiſenbeton ausgeführt werden.
Angebote, die verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen ſein müſſen, ſind bis Donnerstag, den 21. Juli, im
Zimmer 11 des Rathauſes abzugeben.

Wie ein kleines Unglück ein großes verhütet. Schiffe, die
ſo baufällig ſind, daß ſie bei jeder Fahrt verunglücken können, die
aber von den Beſitzern in voller Kenntnis dieſes Umſtandes
tmmer wieder hinausgeſandt werden, nennt man bekanntlich
Seelenverkäufer. Solche Seelenverkäufer gibt es auch auf dem
Lande, und zwar ſcheint das Ausflugsauto einer auswärtigen
Firma ein ſolcher Seelenverkäufer zu ſein. Es handelt ſich um
den Wagen, der im vorigen Jahre nach dem Schweſterntag des
Jungdeutſchen Ordens bei Königerode im Harz mit ſechsund
dreißig Ordensſchweſtern verunglückte. Dies Fahrzeug, ein alter,
für h umgebautes Laſtauto, ſollte Donnerstag
morgen in Wallhauſen bei Sangerhauſen eine Anzahl Schulkinder
aufnehmen, um eine Fahrt nach Thale im Harz zu unternehmen.a der Chauſſee zwiſchen Bennungen und Wallhauſen geriet

wahrſcheinlich infolge Verſagens der Steuerung der Wagen von
der Fahrbahn ab und fuhr in den Graben. Obwohl der Graben
ganz flach iſt, erlitt der Wagen erhebliche Beſchädigungen; u. g.
vrach ein Rad ab Es iſt als ein großes Glück zu bezeichnen, daß
dies Unglück geſchah, als der Wagen noch leer war. Es iſt kaum
auszumalen, was geſchehen wäre, wenn der Wagen noch zwei
Stunden ausgehalten hätte und oben im Harz, etwa bei Mägde-
ſprung oder an anderen Stellen mit ſchmalen Wegen und ſteilen
Abhängen geweſen wäre. Es wäre im Jntereſſe des Publikums
dringend zu wünſchen, daß alle zu Geſellſchaftsfahrten benutzten
Autos, zumal wenn ſie im Gebirge fahren, einer regelmäßigen
ſtrengen Kontrolle durch Sackverſtändige unterworfen würden.

Aſchersleben
Ein Ehrenpreis der Stadt. Der Schäferhundverein, Orts

gruppe Aſchersleben, veranſtaltet J in dieſem Jahre eine große
Schau und Polizeihundprüfung. ierzu hat die Stadt die
Stiftung eines Ehrenpreiſes bewilligt.

Stadtverorbnetenſitzung. Eigentlich wollte die Stadtver
ordnetenverſammlung im Juli in die üblichen Ferien gehen.
Aber es müſſen doch noch einige wichtige Vorlagen erledigt
werden. Deshalb iſt zum kommenden Freitag, den 15. Juli nach
mittags 5 Uhr eine öffentliche Sitzung einberufen worden. Wir
laſſen die Tagesordnung folgen: I. Einführung eines neuen
Stadtverordneten. 2. Bewilligung von 850 R.M. zur Errichtung
einer Bauplanke vor dem eingeſtürzten Eckgrundſtück Lange
Reihe /Zollberg. 3. Bewilligung von 85409.08 R.-M. Pflaſter
koſtenüberſchreitung für Staßfurter Höhe und Mittelſtraße.
4. Weikerpflaſterung der Weſtſtraße über den ſtädtiſchen Bauhof
hinaus. 5. Bewilligung von 20000 R.M. zur Anlegung von
Schmutzwaſſerkanälen auf dem Gelände hinter dem Schlachthof-
6. Mitteilungen.

Das Jnduſtriegeleis abgenommen. Ende vergangener Woche
wurde das Jnduſtriegeles durch die Bahnbehörde abgenommen.
Die Herren aus waren von der Beſichtigung der An
lage außerordentlich zufriedengeſtellt. Es zeigte ſich nicht eine
einzige Stelle, an der etwas auszuſetzen geweſen wäre. Tas iſt umſo erfreulicher, als die Arbeiten durch Hieſige Firmen ausgeführt

wurden. Die Geleisanlage hat die Firma Maennide, die Brücke
die Firma Albert Thiemann gebaut.

Das „beliebte“ Arbeitsamt. Wie ſchwierig die Stellung der
Angeſtellten von wenig beliebten Aemtern iſt, das beweiſt ein
Vorfall, der ſich in den Morgenſtunden des Sonntags in der
Breiten Straße ereignete. Ein ahnungslos ſeines Weges gehender
Beamter des Arbeitsamtes wird von zwei Leuten angefallen und
niedergeſchlagen. Aus den Rufen der Banditen geht einwandfrei
hervor, daß ſie an dem Arbeitsamte ihr Mütchen zu kühlen ge
dachten. Dabei iſt ihnen der Wahnwitz ihres Beginnens natürlich
nicht klar geworden. Leider iſt es bisher nicht gelungen, die
Leute zu faſſen.

Schon wieder Unwetter. Jm Laufe des Sonnabends ent
luden ſich wieder ſchwere Gewitter über unſerer Stadt, die ſtarke
Regengüſſe mitbrachten. Jn mehreren Fällen wurde die Feuerwehr
alarmiert, die die Keller auspumpen mußte. Diesmal war wieder
die Johannisvorſtadt beſonders ſchwer betroffen. Wolkenbruch-
artige Regen gingen auch im oberen Wippertale nieder. Die
Wipper war am Sonntag randvoll und brachte Bäume und
Sträucher mit.

Der Feuermelder hat verſagt. Wie wir bereits meldeten,
hat bei dem Gewitter am vergangenen Donnerstag in der Linden-
ſtraße der Blitz eingeſchlagen und gezündet. Es entſtand ein
Stubenbrand, der verhältnismäßig leicht gWſä werden konnte.
Bei dem in der Nähe liegenden Feuermelder wurde das Alarm
ſignal gegeben, aber auf der Wache verſagte der Apparat. Es
war dies auf einen Blitzſchlag in die Leitung zurückzuführen. Der
Vorfall mag der Allgemeinheit zur Lehre dienen. Bei Gewitter
und ſonſtigen Unwetter iſt es immer beſſer, die Polizeiwache durch
einen Boten zu verſtändigen. Eine Zerſtörung der Leitung liegt
dere immer im Bereiche der Möglichkeit und iſt auch kaum zu ver

en.
Aus dem Vereinsleben. Hondwerkerbund: Dienstag 84 Uhr

Monatsverſammlung. Vortrag: „Die Reichsverfaſſung“'.
Artillerieberein: Mittwoch nachm. 335 Uhr Antreten an der
Friedhofskapelle zur Beerdigung des Kameraden Bormann.

Nu IFPl

Sonntags: 82,, 11 14, 16 u. 17 Uhr
Wochentags: 11 und 16 Uhr
Vorbestellungen für Vereine, Schüler etc.
an Carl Zeiss, Jena, Fernsprecher Nr. 2083



Am Dull versdiſed nach Kurzesn, shwerem Kranken-
lager unser Beber Bruder, Schwager und Onkel, der

r

Die Trauerfeler
e des Gertrauden

Fabrikdirektor a. D.

Max Wilke
Im Namen der Hinterbliebenen

Dr. Fritz Reuter u. Frau Margarete
geb. Neteband.

Donnerstag, den
hofes

Jull, 42 Uhr in der kleineni

Etwalge Blumenspenden bitten wir Beerdtgungsansetalt Geriche,
Fleischerstr. 44, abzugeben.

Sonnkag
Skakt Karken.

nachmittag 6 Uhr nahm Gokt derHErr unſere liebe r w r
Chriſtel

nach langem ſchweren, mit großer Geduld erkragenem
Leiden wieder zu ſich in ſein himmliſches Reich.

Um ſtilles Beileid bitten
Kudolf Löhne u. Frau Charlotte

geb. Schmidt.

Lodersleben, Kreis Querfurt, den 11. Jttli 1927.
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Stellenangebote I

Große Fouoevers, -Gocells ohaft stellt

I hat erre
gegen hohe Prov.-Berüge bei guten Erfolgen mit
monatl. Zuschus ein. Lelstungsfähige Herren wollen
schriftiiche Bewerbungen einreichen unter J. M. 8275

an die Geschàäftsstelle dieser Zeitung.

Gepr. Oberſchweizer
ſtreng nationalgeſinnt, 38 Jahre
alt, gute Heugniſſe u. Ref.,
erf. in Geburtshilfe, Aufzucht,
Krankheiten u. Kaſtrieren ſucht
Stellun g für baldigſt ober1. Oktober. Werte Angebote u.

F. L. poſtlagernd Edderitz
bei Kbthen (AUnhalt).

Ordentli fleißiges Mädron welche e
erem eng tätig war,

ſucht zum 15. Aug. Stellung als

Hausmädchen
in Halle oder m Angebote unter H. J. 8246 an
I die Geſchäftsftell e dieſer Zeitung.

Suche Stellung

als Köchin
ock. Stütze

für ſofort oder ſpäter.
Gute Zeugniſſe vorhanden.

Offerten unter H. D. 8240
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Werwietungen
rei

Ein gutes möbliertes

immer
(Nähe Bahn) an anſtänd. Herrn
um 1. 8. zu vermieten.
Halberſtädterſtr. Il mittoe.
C

h

Empfehle

Gutsmamſell, Stütze,
haus u. Alleinmädchen

Clara Vater,
ewerbsm. Stellenvermittlerialle a. S. Kleine Ulrichſtr. g.

2 kreundliche Zimmer
mit Küche, teiſw. möbl., an nur
beſſ. geb. ktnderl. Ehepaar zum
1. 8. zu verm. Näheres unter
J. E. 8265 an d. eſch. d. Ztg.

Dunkel Eiche

Büffotwegen Wohnungémangelverkaufen. ardyſtr. 18
Erdgeſchoß links.

Brauntiger, deutſches Kurzzu v ufen

Zorn

Angebote unter J. S.
die Geſchäftsſtelle

t

dieſer Zeitung.

Pouer
rik (Spinnweberei ſeit

ſucht erſttlaſſigen

rwreler,

e e Wdie Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

Suche zum ſofortigen Antritt
einen an an nde Tatieren
gewöhnten geren 871

Verwaltel.
F. Dippe- Rittergut Schwerz

G

40

bei Niemberg.

Land wirtſchaftlicher

C. c geſucht.II Landwirt,Beeſenlaunblingen
(Saalkreis). 1942

Ordentlicher, verheirateter

lageldhner
mit ten Zeugniſſen geſucht.l u er.r verg, Gutsbeſ., Gimritz,

oſt Naundorf (Saalkreis).

Ochsenjungen

ſofort Conſt. Trömel,
arnftädt.

Erfahrener

Masehinist
als Löffelbaggerführer für einige2 Antrhtgeſucht. bares W c
Schomburg A Co.

Oldenburg 1. Oldbg.

Geſchirrführer

ii a ſo fore ſei e
Hausmädchen.
Angebote an Frau Ra b o.

Rittergut Brachſtedt (Saalkreis),

rt odu Wullen ihä en etſehrenn

Alleinmädchen
mit guten Heugniſſen.
Frau Heyland, Friebenſtr. 1.

Raſfeemamſel
irtſchafterin),

Bardame und
Hausmädchen

t t.r reren 4St. Hubertus“, Köthen,
Geuzerſtr. 1.

100
Reiſedamen

Enorme Ver

dieſer Zeitung.

I &tellengeiue

rſahrener, älterer 1940

erſte Kraſt,

er Prüfung
DER GROSSE TOUVRENWVAGEN-WETTBEVWVERB DES
JAHRES 1927, die Kartellfahrt des A. v. D., bot uns eine will-
kommene Gelegenheit, Leistung und Zuverlässigkeit unserer
beiden neuen, in diesem Jahr herausgebrachten Sechszuylinder
Modelle 8/88 PS und 12/55 PS vor aller Offentlichkeit zu be-
weisen, 2700 km Strecke unter Einhaltung einer vorgeschriebenen
hohen Durchschnittsgeschwindigkeit, durch ausgesucht schwie-
riges Gelände und ber schlechte Straßen, bei einer durchschnitt-
lichen Tagesleistung von 450-500 km, dazu An- und Abmacrsch,

also insgesamt rund 4500 Kilometer in 40 Fahrtagen,
das waren die Aufgaben, die bei dieser Prüfung gestellt waren.
Das endgültige Gesamtergebnis bedeutet einen durchschlagenden Erfolg für

MERCEDES-BENZ-
und 12/55 PS Sechszylinder

Unter 87 gemeldeten Fahrzeugen befanden sich 11 Mercedes-Benz 8/38 PS

L. L e 12 oUnter 24 Fahrzeugen, welche die Tourenfahrt strafpunktfrei beendigten,
befanden sich s Mercedes-Benz 8/38 PS und 12/55 PS

Unter 4 Fahrzeugen, welche auch in der Bergprüfung strafpunktfrei blieben
und damit den Gesamtsieg errangen, befanden sich 2 Mercedes-Benz

Der einzige Clubteampreis wurde gewonnen auf Mercedes-Benz

e 2 2 I 33

aus

Sämtliche teilnehmenden Wagen unserer beiden neuen Sechs-
zylinder-Modelle haben diese schwere Touren- Prüfung in vor-
bildlicher Regelmäßigkeit und bester Verfassung beendet und
damit ihre unvergleichliche Qualität im Wettbewerb mit besten
in- und ausländischen Marken bewiesen.

Daimler Benz A. G.,
Fernruf 25767.

Ab

Verkaufsstelle: Halle a. d. S.. Magdeburger Straße 59.
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Sport Artikel

Fußball, Tennis,
Hockey6pieler,

Radfahrer, Ruderer,

TZurner Leicht
athletik u. Touriſtil
empfiehlt in großer Auswahl ſehr Pre 8wert

H. Sehnes acht.

h
Deutsche

Wohttahrts-
lotterie

I.
9061 Gewinne u. 3 Prämien

Maric

alle g. S., Gr. Steinſtr. 84

Stahlhelmkamerad möchte aller

ſelbſtändigen Leitun
Filiale. Angeb. unt. J

an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung
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Heirer, Hasehinigt

verheiratet, ſucht ſofort ander
weitig paſſende Stellung, vertr.
mit ſämtlichen Maſchinen und
Motoren. Gute Zeugniſſe vor
handen, Angebote an

Fritz Wiedemann,
Raunitz- Saalkreis.

Suche Stellung als 1989
felaniner oder Wäcer
Angeb P. 8278h in

Junges Mädchen
Schleſterin, 21 Jahre alt, gute
Kenntniſſe im Mätten u. Nähen
ſucht zum 1. oder 15. Auguſt 27

Stellung als 1917

Stützeoder Haustochter in nur
beſſ. Haushalt in Halle Offert.
unter H. O. 8251 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Zig.

Hoſenträger
rgroße Auswahl. 2914

H. Sehneelaeht. r. Steinstr. 84

I Wetgeſude

I 2 gut möbl.

Zimmer
in gut. Hauſ., mögl Villa Ggd.
Mühlweg Paulusk. ab 1. 8. von
einz. Herrn geſ. Angeb. unter
J. J. 827 2 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung. 1956

Villa
mit großem Garten,

u vermie ren oder zu verkaufen.Ungebote unter J. R. 8280
an die Geſchäftsſt. d. Zeitung.

Witteſtraße u. 8
je eine Erdgeſchoß Wohnung
gegen rote Karte und Mieter

hypothek zu vermieten.
Heinrich Weſtphal Co.G. m. b. r ger ſraeeceerſer. 3 ſt

u 7 Schäferd und

e e 1937

I Aaiſgeſude

Kinder -Hautolter
zu kaufen geſucht.

aeſellſchaft):
a. S. iſt i

t.
Geſellſchafterbeſchluß vom 18. Juni 1927

dilligſt und ſofort Is7s
Ialerarboiten

Ang. u. G. T. 82 3 0
fisſtelle d. Ztg.

EngrösGeſchaft

mit mehreren Verkaufsläden
t jemänden mit Intereſſena von 200 Mark an zur

einer
L. 8274

4868 Ab Dienstag, den 12. d. Mis., steht ein
Transport allerbester

nochtragender ostpreussiseher
und neumilehender

sowie deckfühiger BULLENM zu soliden
Preisen bei uns zum Verkauf.

Oberſänder Buenheim

Halle (Saalo), Delitzscher Straße 10.

Todesfälle:
Jürgen Mordhorſt, 76 Jahre, Halle a. S

Beerdigung Mittwoch nachm. 234 Uhr von der
kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus.
Richard Haaſe, 58 Jahre, Halle a. S. Beerdigung
Mittwoch nachm. 128 Uhr von der kleinen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus. Aug. May 72 J.
Halle a. S. Beerdigung Mittwoch nachm. 234 Uhr
von der Kapelle des Südfriedhofes aus. Erna
Helm, 1334 Jahre, Halle a. S. Beerdigung Diens
tag nachm. 342 Uhr von der Kapelle des Südfried

s aus. Selma Müller n Böhme, 45 Jahre,
lle a. S. Einäſcherung Mittwoch nachm. 8 Uhr

in der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes.
Aus verſchiedenen Zeitungen

In das Handelsregiſter iſt eingetragen worden
unter A 3924 (Stock-Motorpflug, A.G., Generalvertretung.
Guſtav Henſel, Jng., Halle a. S. Magdeburger Sir. 45):

haber iſt der Kaufmann Ingenieur Guſtav Henſel in

lle a. S.1898 Friedrich Günther jun. Offene Handels
Der Kaufmann Friedrich Günther in Halt

ſt in das Geſchäft als perſönlich haftender Geſel
ſchaſter eingetreten. Die Geſellſchaft hat am 1. Jaunar
begonnen. Der Uebergang der in dem Betriebe deGeſchäfts begründeten Verbindlichkeiten auf die Geſellſchaft

iſt ausgeſchloſſen.A 3246 (Wilhelm Sobbe): Dem Lederhändler Alol
Sobbe in Halle iſt Prokura erteilt.

A 2064 (Baumann u. Hedderoth, Halle a. S.): Den
Haarformermeiſter Gottfried Baumann jun. in Halle iſt

Prokura erteilt.A 2186 (Paul E. Sernau, Halle a. S.): d
Geſamiproiurg der Frau Dr. Elsbeth Hummel und de
Fräuleins Elsbeth Fritſch iſt erloſchen.

B. 509 (DehaMetallwarenſabrik, Geſellſchaft u
Hftg., Halle a. S.): Nach dem durchgeführt

iſt das Stamm
kapital um 12 200 Mark erhöht worden auf 20 210 Mat
Zugleich ſind die Beſtimmungen des Gefellſchatfsvertraa
über die Höhe des Stammkapitals und die Stammeinlagen
entſprechend der Niederſchrift geändert worden.

B 682 (Mitdeldeutſche Verſicherung Geſell
Brandenburger VeZweigniederlaſſung der Heinrich Fahlbuſch iſt michAktiengeſellſchaft, Halle a. S.)

mehr Vorſtandsmitglied.
B. 507 (Erdeba, Bäckereimaſchinen- und Bach

Vertriebsgeſelſchaft mit beſchr. Haftung, Halle-Ammendorſ
Durch Ablanf der in dem Geſellſchaftsvertrage beſti
Zeit iſt die Geſellſchaft aufgelöſt worden. Die bis
Geſchäftsführer Rauſch und Filbry ſind Liquidatvren.

B 598 (Otto Schlingplaeſſer, Geſellſchaft mit
Haftung, Halle a. S.): Dem Kaufmann Kurt Roſenlöcher
Halle iſt Prokura erteilt.

Folgende Firmen ſind erloſchen:
A 31681 Oskar Rohrmann, Halle a. S.).
A 29071 (Franz Elsner, Halle a. S.).
A 2698 (Stroh und Filzhutfabrikt Franz Zen

Halle a. S.),
à. S., den 8. Juli 1927. Abt. 19.Das AmtsgerichtJn der Konkursſache über das Vermögen de

Kaufmanns Robert Hedderich in Eisleben wird, nachdem d
Vornahme der Schußverteilung genehmigt iſt. Schluhtermi

ſowie Termin zur Prüfung einer nachträglich angeme
rderung auf den 5. Auguſt 1927, vormittags 10
mmer Nr. 49, anberaumt.Bergmann, Hardenberg:

raße I.
Eisleben, den 29. Juni 1927.

Das Amtsgericht

FInKochappratypotheken, Spröh,100 Auszahlung 6 Zinſen Slebletuternrovſſiongfrei, erhalten Sie durch drauchen, an Fehen
z an die Geſchäfts Wenn Sie wirklich billig h
elle dieſer Zeitung. 1s38 xollen, zu

Otto Sparmang
Suche neben Walhalla

50 Markzu leihen geg. hohe Sicherheit Aufstellung
und Zinſen. Angebote unter Landwirtſchaft mit Waſſer
J. N. 8276 a. d. Geſchäfts bei Deſſau, Leiſtung i
ſtelle dieſer Zeitung. 80 Morgen, baul t. f

ert ca. 130
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eh

in Ig. Wort den Ekwe iterten Schöffengericht begann
e unter ſtarkein Andrang von ikum und Preſſe der

geh gegen den falſchen Hohentzzolkernprinzen
harry Domela. Den v führt Landgerichtsdirektor
euwinger. Die Anklage wird von Staatsanwalt I
rtreten. Als Zeugen ſind geladen der Spediteur Kreibich
n und der Polizeirat Putzi g. Gegen die r efugs des
ren proteſtiert der Verteidiger, da die Ladung dieſes Zeugent Verteidigung nicht mitgeteilt worden ſie kommt vortber

einer Kontroverſe zwiſe n dem Vorſitzenden und der Ver-

i Prhee er beendet wird, r e Staatsanwalt auf
Vernehmung eugen ig verzichtet.Die Eröffnungebeſchitſſe erſeße ſich auf

ſechs Betrugsfälle.
a Köln fühlt ſich ein Spediteur geſchädigt, von dem ber An
ſellagte unter falſchen Vorſpiegelungen 80 Mark geborgt hat.
Dann kommt der gegen den Beſitzer des Schloßhotels in Gotha
herübte Betrug, ferner Betrügereien gegen Heidelberger Corps
identen. ließlich ſtehen zur Anklage Betrugsfälle in

herliner und Dresdener Hotels.
Der Angeklagte ſchildert auf Fragen des Vorſitzenden ſeinen

eben 8l1guf. Er iſt 1904 als Sohn eines Gutsbeſitzers
peutſcher Abſtammung in Lettland geboren. Während des
frieges wurde er in ein ruſſiſches Kinderheim in Riga gebracht.

beſuchte dann die Schule der deutſchen Okkupationsverwaltung
nd beteiligte ſich ſchließlich als Fünfgehnjähriger an der Ab-et die zur Vertreibung der Bolſchewiſten führke.

einer Baronin war er als Page angeſtellt. Da er zum
rvieren nicht geeignet war, ſei er entlaſſen worden. Kurz vor

Entlaſſung 7 er ein paar Löffel geſtohlen,
eshalb die Baronin Strafantrag gegen ihn geſtellt habe. Danach

t v re auf dem Lande und in Fabriken tätig geweſen.
ieß ei er nach Berlin gekommen, wo es ihm ſehr ſchlecht
gen ſei. Eine Stellung bei einem Schriftſteller habe er
wieder aufgegeben, da er ſich ſchon

an das Vagabundenleben gewöhnt

v. eAuf die Frage des Vorſitzenden, ob er ſich zu „Höherem“ ge
joren fühle, erwiderte Domela, daß er einen ihm an Bildung
t überlegenen Menſchen kennengelernt habe, der einen großen

luß auf ihn ausübte.
Bei der weiteren Schilderung ſeines Lebenslaufs erklärte

mela, daß er aus der Tatſache, daß ein verarmter baltiſher
überall Hilfe und Unterſtützung gefunden habe, ſeine

n gezogen habe. Er habe einen Herrn von Vahſſieck
engelernt, der eine ſchwindelhafte Sammlung für einen

ugſportverband unternommen und mit einigen Liſten Geld
ammelt hatte. Dabei habe ſich jener Graf Pahlen ge-

annt. er Angeklagte ſchilderte dann ſeine Frankfurter Er-

19 Jahren kam er mit den Balkikumern nach Deutſchland.

niſſe und erklärte er habe ſich in Frankfurt bei dem baltiſchen

lle a. S.
von der
aus.

eerdigung

n Kapelle

1 worden

vertretung:

Str. 45):
Henſel in

ler Aloi

S. Den
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S.): Die
und de

Haft ichgeführten

z Stamm
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svertragel
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Peinigen Frankfurter Herren,
auensmann als Baron von Buxhöfen vorgeſtellt. Von

denen gegenüber er den Grafen
Fahlen als ſeinen Onkel ausgegeben habe, habe er Geld er-
halten mit dem ausdrücklichen Bemerken, daß Rückzahlung nicht
rforderlich ſei. Das Geld ſei inzwiſchen aber zurückgezahlt
worden, da er durch

ſeine Memoiren
d ezrzient habe, das ſein Verteidiger zur Rückzahlung ver-

Der Angeklagte erzählte dann, wie er in Potsdam als
ſigarettenreiſender ſein Geld zu verdienen t Da

t Geſchäft jedoch ſchlecht ging, ſei er zu ſeinem alten Mittel

Die glücklichen 207 Amerikas
DollarMillioneneinkommen in den Vereinigten Staaten,

Die Zahl der Dollarmillionäre in den Vereinigten
Staaten iſt im Laufe des letzten Jahres ſprunghaft in die
höhe gegangen Während man 10924 nicht mehr als 75 Perſonen
mit einem Einkommen von mehr als einer Million Dollar zählte,
waren es ihrer im darauf folgenden Jahre 207. Damit iſt ſogar
das Jahr der maßloſen Kriegsgewinne, das Jahr 1916, übertroffen.
die raſche Steigerung der großen Einkommen hängt mit der
höheren Notierung vieler amerikaniſcher Börſenpapiere zuſammen.
Man darf nämlich nicht außer acht laſſen, daß in Amerika die Ver-
mögensvermehrungen durch Kursſteigerungen von Aktien oder
Obligationen aus Steuergründen zum Einkommen geſchlagen
werden. Von den 207 Millionären wohnten im Staate Newhyhork
allein 96 und von dieſen verzeichneten zwei ein Einkommen von
fünf Millionen Dollar (350 Milliarden Kronen). Ein großer
Prozentſatz Millionäre wohnt auch am ſüdlichen Miſſiſſippi.

Unter den Millionären findet man eine erkleckliche An
zahl Frauen. Drei Frauen haben ein Einkommen von drei
bis vier Millionen Dollar, zwei ein ſolches von zwei bis drei
Rillionen und ſechzehn eines von ein bis drei Millionen. Die
Statiſtiken des United States Jnternationalen Revenu Bureau,
denen dieſe Angaben entnommen ſind, teilen die Namen der glück
lichen Sterblichen, die ſo hohe Einkommm beſitzen, natürlich nicht
mit und man erfährt nicht, wie viele von ihnen als arme Burſchen
begannen. Aber die Phantaſie wird ſchon mächtig genug durch den
einen Fall angeregt werden, den eine Tageszeitung verrät. Danach
wohnt in Oklahoma ein Millionär, der ein Einkommen von mehr
als fünf Millionen fatiert hat. Dieſer Mann hatte vor einigen
Jahren noch ein ſehr beſcheidenes Einkommen, denn er brachte ſich
damals in Pittsburg recht und ſchlecht als Sportlehrer durch.

Der Blitz ſchlägt ein
Ein Landwirt und 24 Schafe vom Blitz getötet.

Darmſtabt, 10. Juli. Der 15jährige Sohn des Landwirtes
am Hartmann in Unter-Moſſan verbrachte die Nacht zum
Sonnabend draußen bei der Schafherde. Als ein Unwetter her
aufzog, ſcharten ſich die Tiere um den jungen Mann. Plötzlich
e ein Strahl hernieber und fuhr in die Herde, tötete

a jungen Mann und 24 Tiere.
r

GroßCorbetha, 10. Juli. Geſtern Sonnabend morgen
Z0 Uhr ſchlug ein Blitz in das Anweſen des TeunagarbeitersGaſt. Die Scheune brannte bis auf die Grundmauern
nieder. Das Vieh konnte durch die gutorganiſierte Feuerwehr
Erettet werden. Bald erſchien auch die Feuerwehr von Klein
Corbetha und Schkortleben. Mit vereinten Kräften gelang es,
daz Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Bedauerlicherweiſe

rra ſe en vor etwa einem halben
Im heuſchober verbrannt

T Aus Brünn wird uns gemeldet: Ein
hat ſich in dem Dorfe Strizow in der Nähe

gzugetragen. Jn der dieſes Monats
in Heuſchober, in dem ein obdachloſer Tagemit ſeiner Gattin und ſeinen gwei kleinen Kindern Unter
gefunden ein Feue Die Frau und die Tochterrpran r J ne

Prag, 10.
S Ungl

e gelang, ſich und das
Loadon, 6. HZali, Bei eſnen Vran in Sancouver ſind
9 den bisherigen Feſtſtellungen wenn Herſonen ums

Der falſche Hohenzollernprinz
Eieben Monate Gefängnis für Hoch ochſtapler Domelä

r r und habe ſich don der Recke enanttt.
ei er überall in Potsdam mit offenen.

worden.
arme G von ber Recke als Zigarettenhändler ſein Leben
friſten müſſe, habe er viele Einladungen zum Mittageſſen
empfangen, denen et gefolgt ſei.

Jm weiteren Verlauf erzählte der Angeklagte, wie er in
Heidelberg von den Saxo-Boruſſen als Prinz Liven mit
offenen Armen aufgenommen worden ſei. Hierauf ſchilderte
Domela ſeinen Aufenthalt in Erfurt, wo er ſich als Baron
von Korff ausgegeben hat. Es ſei ihm heute noch underſtänd
lich, wie man ihn für den älteſten Sohn des früheren Kronprinzen
habe halten können, der mindeſtens e i nen Kopf größer ſei als er.
Domela erklärte, daß man ihm im Erfurter Hotel außerordentlich
dienſtbefliſſen entgegengekommen ſei. Als ſein Geld zur Neige
gegangen ſei, ſei er nach Berlin gefahren, wo man ihn in einem
t v für den Prinzen von Preußen gehalten habe. Dies
ei ihm ſchließlich einigermaßen in den Kopf geſtiegen. Da er ſich

aber geſagt habe, daß er in Berlin dieſe Rolle nicht lange werde
ſpielen können, ſei er nach Erfurt zurückgefahren. Von da ab ſei
er Prinz Wilhelm geweſen. Jn diefer Zeit ſei er auch wieder
einmal in Berlin geweſen, wo ihm am Anhälter Bahnhof

ein feierlicher Empfang
bereitet worden ſei. Als er wieder nach Erfurt zurückkehrte, habe
er große Luſt gehabt, ſeine Rolle nicht weiter zu ſpielen. Domela
ſchilderte dann ſeinen Beſuch in Gotha, wo es ihm nach ſeiner
Darſtellung einfach unmöglich geweſen ſei, mit ſeiner Sache
Schluß zu machen. Jn der Oper ſei ihm vom Jntendanten ſofortdie u r zur Verfügung geſtellt worden. Er habe ſich
auch der Einladung nicht entziehen können, dem Feſte des dortigen
Deutſchen Bundes als Kaiſerliche Hoheit beizuwohnen.

Dann erzählte der Angeklagte noch, daß er, als ſich Herr von
Berg von der Hohenzollernſchen Vermögensverwaltung in Gotha
angekündigt habe, ſich vom Direktor des Hotels noch ein paar
Mark geborgt habe und dann nach Köln gefahren ſei, wo ihn der
Spediteur Kreibiſch aufgenommen habe. Um nicht noch weiter ab
zugleiten, habe er in die Fremdenlegion eintreten wollen.
Vor Abgang des Transportes von Euskirchen ſei er jedoch ver-
haftet worden. Damit war die vierſtündige Vernehmung des An
geklagten beendet.

Der Zeuge Kreibiſch erklärte, daß er ſich nicht geſchädigt ge-
fühlt und ſein Geld zurückbekommen habe. Man habe Domela
das Geld förmlich aufdrängen müſſen. Zahlreiche Zeugen haben
ebenfalls erklärt, daß ſie ſich nicht geſchädigt Derpſychiatriſche Sachverſtändige Dr. Diedhofer begeihne e als Haupt-

charakterzug des Angeklagten den
Drang zum Abenteurerleben und Hochſtaplertum.

Staatsanwalt Poppe gab darauf ſein Plädoyer und beantragte,
den Angeklagten zu einer Geſamtſtrafe von neun Monaten
Gefängnis unter voller Anrechnung der Unterſuchungshaft zu

verurteilen. Es werden fünf Einzelfälle des Betruges aufrecht-
erhalten, welche einzeln mit der Mindeſtſtrafe von zwei Monaten
geahndet werden ſollen und die zu einer Strafe von neun Monaten
zuſammengezogen werden.

Nach dreiviertelſtündiger Beratung verkündete um 447 Uhr der
Gerichtshof folgendes Urteil:

Der Angeklagte wird unter Freiſprechung in den übrigen
Fällen wegen Betruges im Rückfalle in vier Vetrugsfällen zu
ſieben Monaten Gefängnis verurteilt. Die Unterſuchungshaft
wird voll angerechnet. Die Koſten trägt, ſoweit Freiſprechung er
folgt iſt, die Staatskaſſe, im übrigen der Angeklagte.

Leben gekommen. Sechs völlig verkohlte Leichen konnten bis
her geborgen werden.

Rund um die Welt
Jn Davos- Dorf wurde ein S“2jähriger Fuhrmann nachts

tot auf der Straße liegend aufgefunden Offenbar war das Pferd
auf dem Heimwege ſcheu geworden und der Fuhrmann vermochte
den Wagen nicht mehr zu bemeiſtern. Das Pferd war mit dem
zertrümmerten Wagen allein heimgekehrt. a W

2 e RIn Bettenhauſen (Schweiz) ſpielte ein 18jähriget Knabe
mit einem Flobertgewehr und zielte im Spiel S ſeinen 16-

jährigen Kameraden. Der Schuß ging los und f den jungen
Burſchen ſo unglücklich, daß er tot umfiel.

c

Vor kurzer Keit wurde im Haag ein Mannxverhaftet, der
ſich durch Annoncen mit verſchiedenen Damen der Geſellſ an
geblich zur Uebung von Fremdſprachen in Verbindung geſetzt hatke,
durch ſein Benehmen aber bald die Aufmerkſamkeit der Polizei

auf ſich lenkte. Er wurde unter dem Verdacht des Mädchenhandels
verhaftet. Es ſtellte ſich heraus, daß der Verdächtige ſich bald als
Pole, bald als Deutſcher ausgab und ebenſo viel Päſſe wie Namen
beſaß und von der Polizei in Polen, in der Tſchechoſlowakei und
Deutſchland ſteckbrieflich verfolgt wurde. Die Polizei von Offen
burg hat von der holländiſchen Regierung ſeine Auslieferung ver

langt. aLindbergh unb Lindberg. Nachdem der Name des Ozean
fliegers Lindbergh Weltruf erlangt hat, litt es den Kaſſierer
Nikolas Lindberg, der in einer Mettzer Schuhfirma angeſtellt
iſt, nicht länger in ſeiner bürgerlichen Unbeſcholtenheit. Auf einer

chäftsreiſe im Elſaß gab er ſich, obwohl ſich ſein Name durch
das fehlende h am Ende unterſcheidet, für einen nahen Ver
wandten des berühmten Colonel Lindbergh, des Ozeanüberwinders,
aus. Da Ruhm und Namen immer ſuggeſtibe Kraft haben,

lückten ihm mehrere kecke Schwindeleien, aber ſein Arbeitgeberſam auf den Gedanken, die Kaſſe des Nikolas Lindberg zu revt

ufer und ſehe, da fehlten 80000 Franken. Der Betrüger iſt ver
t.

Vier Kinder im Niagarafluß beim Spielen ertrunken. Nach
Meldungen aus Buffako ſind im Niagarafluß vier Kinder im
Alter von 11 bis 12 Jahren ertrunken. Die Kinder ſpielten an

ſetzte und mit den Kindern in Fluß fuhr. Die Eltern waren nicht
weit von der Unfallſtelle mit Fiſchen beſchäftigt.

Antike Funde in Aegypten. Bei den Ausgrabungen in
Kombo fand man, wie wir aus Kairo erfahren, wichtige antike
Funde. Darunter die Statue eines c aus der ſiebenten

L

einem Auto, das ſich infolge Löſens der Bremſe in Bewegung

en emn vAls in Potsdam Stadtgeſpräch geworden ſei, hre

2

5 Schaffung dieſer nern Anlage. Danach began

Tagungen im Saalegan
Gaufußball und Gautag im Saalegau

en Vormittag trat der Saalegau zu L ordent
a

lichen und Gautag r n waren 129Stimmen. Der Geſchäftsberi s auf den W des
S r es gedruckt vor. Den fehlenden Bericht des
Schiedsrichterausſchuſſes erſtattete Obmann Hohl,n
ſg Handball Grahmann. n die Geſchäftsberichte erhob
ich kein Widerſpruch. Eine längere Zeit beanſpruchte die

neue Klaſſeneinteilung.

Jänicke -Olympia W als Sprecher der Ib- und unter
klaſſigen Vereine eine Erhöhung der Ia-Klaſſe auf 10 Vereine.
Nach längeren Ausführungen de mit :44 Stimmen be
ſchloſſen, die Erhöhung vorzu en, und zwar ſollen die beiden
mit gleicher Punktzahl an re Stelle in der Tabelle ſtehenden
Ib-Vereine Preußen Merſeburg und Kahna gegen den
Abſtiegskandidaten „Eintracht“ Befähigungsſpiele austragen.
Mücheln will als Abteilungsmeiſter der IIa- Maſſe mit
Schkeuditz als Klaſſenmeiſter in die Ib-Klaſſe ücken. Auch
hier entſpann ſich eine längere Debatte, die zum Schluß Annahme
des Antrages ergab. Nur teilweiſen Erfolg hatte der Antrag, dieVereine aynßo Teutſchenthal, Landsberg, Os
münde und P. S. V. in die II. Klaſſe aufſteigen zu laſſen. Für
den von Teutſchenthal ſtimmten 118 Stimmen, für
Osmünde 78, für Landsberg 52 und für P. S. V. 40 Stimmen.
Nachdem die beiden letztgenannten Vereine nicht die abſolute
Stimmenmehrheit ergzielten, rücken lediglich die beiden erſtgenannten Vereine auf

Mit er Klaſſeneinteilung war der h ha tag beendet.
und es wurde w. der Gauta v zter alten. Der Vor
ſitzende Buſch konnte den Herren Böttcher (Boruſſia),
Böttcher (96), Wolff und Stitz (beide Sportbrüder) die

Verbandsehrennadel
überreichen.

Aus dem Kaſſenbericht iſt die erfreuliche Feſtſtellung zu
treffen, daß der Gau mit einem Beſtand von 1100 Mark in das
neue Geſchäftsjahr eintritt. Rund 12 200 Mark Einnahmen
ſtehen rund 11000 Mark Ausgaben gegenüber. Die Entlaſtung
wurde einſtimmig erteilt.

Der nächſte Punkt der Tagesordnung,
Neuwahlen,

wurde unter dem Altersvorſitz von Oberpoſttat Krämer (Poſt-
Sportverein) ſehr raſch erledigt. Der bisherige Vorſitzende Buſch
ließ ſich wieder bewegen, auf ein weiteres Jahr die Geſchäfte zu
h glaubt aber dann, endlich ſich zurückziehen zu dürfen.

uſch wurde denn auch durch nachdem der einzig genannteGegenkandidat zurückgezogen hatte, einſtimmig durec Zuruf ge-

wählt. Buſch übernimmt wieder den Vorſitz, und unter ſer
Leitung gehen die weiteren Wahlen vor ſ. Große Freude er
weckte die Mitteilung vom Vorſtandstiſch, daß Prager Merſe
burg) die 10 000-Meter-Verbandsmeiſterſ errungen hat.
Der bisherige zweite Vorſitzende, von Haußen, wurde ebenfalls
durch Zuruf wieder einſtimmig gewählt, nachdem legel ſeine
Nominierung zurückgewieſen hatte. Als erſter Schriftführer wird
Großmann gewählt. Die Wahl des ſierers Sternatz
geht durch Zuruf ſehr raſch vonſtatten. Als Beiſitzer r dem
orſtand weiter an: Bachmann (Neumark), Biebach und

Voigt. Obmann des W v wird wieder Dr. Laue, ſein
Vertreter Lippold (P. S. V.).

Cöthener Stadionweihe
Es bedeutet einen Markſtein in der Geſchichte des mittel

deutſchen Sportlebens, daß man in einer Stadt wie Köthen, die
nur 25 000 inwopner umfaßt, zu der Weihe einer Stätte
ſeiten konnte, die in univerſaler Beziehung einzigartig da
teht.

Den Auftakt zur Stadionweihe bildete am Sonnabend nach
mittag die Eröffnung der neuerbauten Schwimmbcahn,
die ſich als ein Muſterwerk präſentierte. Sie wird auch den
letzten Anforderungen, die der Waſſerſportler r an ſeine
K n ſtellen darf, reſtlos entſprechen. In einer kurzen
Eröffnungsanſprache ging Stadtrat Le vin auf die Entſtehungs
geſchichte der Schwimmbahn ein und e ete ſie mit dem
Wunſche, daß jeder ſie als Eigentum der einheit als auch
ſeiner ſelbſt betrachten möge, auf daß ſie eine Stätte der Volks
eſundheit werde. Als Vertreter des Deutſchen SchwimmKerbondes dankte Jmmendorf Hildesheim der Stadt Köthen

nen
e am Sonntag t lebt wurden.

Bis gegen 7 Uhr zogen ſich Wettkämpfe hin, in denenganz hervorragende S ngen gezeigt wurden.

Die eingelnen Konkurrenzen erbrachten folgende Ergebniſſe:

2. Senioren-Lagenſtaffel 4 100 Meter. 1. Berlin 89 in
6,109 Min. JuniorenFreiſtilſchwimmen 100 Meter. 1. Schmidt,
96 Mg., 1,00. 100 Meter Beliebig für r f. V. v. W.
1. Neuwohner CSV. 1,19. 100-MeterJugendFreiſtilſchwim
men. 1. Ahrendt, Hellas Mg., 1.09,2; 2. Goltz, Berlin 809, 1.29.
Springen für Junioren. 1. Pickart, Dresden, 52,78 Pkt.
2. SeniorFreiſtilſchwimmen 200 Meter. 1. Schweitzer, Mg. 96,

2.84,9. 100 Meter DamenJuniorenbruſtſchwimmen. 1. Frl.
Tuchel, Deſſau 04, 1.88.5. 4 X 100-MeterJugendfreiſtilſtaffel.
1. Berlin 80 5,08; 2. Halle 02 5,18. Ermunterungsbruſtſchwim
men 100 Meter. 1. Schäfer, Mg. 96, 1.20,1; 2. Robeſtreit, Halle 02,
1.28. 100 Meter Bruſtſchwimmen für Herrenjugend. 1. Peters,
Mg. 96,, 1.26. 100 Meter Ermunterungsfreiſtilſchwimmen.
1. Scholz, Hildesheim. 1.12,4; 2. Anbhalt, Berlin 89, 1.18,8;
8. BVockendorf, Halle 02, 1.16,8. WaſſerballEndſpiel (um die

ofort die Wettkämpfe,

Plakette des anh. r re 96 ratenau 04 1. 5:1 (871). mmverein d nd Köthenegn NeptunBbg. Jugend 1:4 (0:2;. Waſſer ſpiel fVoW.
u den Ehre is der Köthenſchen Zeitung). Köthe er
Echwimmverein 1 gegen Neptun Bbg. 4:1 (8:0).

BadenBadener Kutowettbewerb
Der Baden-Badener Autowettbewerb brachte der Firma

Otto Kühn, Halle, einen großen Erfolg. Jm Schönheits-
bewerb erhielt die Firma unter über 140 Fahrzeugen für ein
KühnKabriolett auf Opel 4 P8. Chaſſis einen 1. Preis; auf
einem Sportzweiſitzer mit Notſitz auf Opel 4 Ps8. Chaſſis einen
2. Preis und für ein KühnCoupee auf Opel 4 Ps8. Chaſſis eine

GESELISCHAFTS- u. TANZ-ABEMND
requeje Kap Bee och Auser seene, proiewerte Wolno

a NUELLERS HOTEL, MERSEBURG

1. Anerkennung.e v
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5000 PIät20
Vor Jahrzehnten bei meiner Deutſchlandtournee hatte ich

Rieſenerfolge, daher dürfte mein Name noch vielen in ange
n r Erinerung ſein. Da mich nun wieder meine Tournee
durch Deutſchland führt, ſo freut es mich, daß ich auch in Halle

tellungen geben darf. Meine Gaſtſpiele zuletzt in Berlin,
Stettin, Danzig, Königsberg, Breslau, Chemnitz, Dresden, Han
nover, Hamburg, Dortmund hatten Senſationserfolge, weshalb
ich hoffe, daß auch in Halle meine Vorſtellungen allgemeinen
Beifall finden werden. Mit einem großen Material ſowie Rieſen
maſſen an Menſchen und Tieren werde ich in Halle meinen Ein
u halten, und in einem Rieſen4-Maſten-Zeltbau meine Vorſt ungen geben. Mit 3 Unternehmen, Menagerie, Völkerſchau

und Zirkus werde ich dem Publikum von Halle und Umgebung
aufwarten: mit einem rieſigen Aufgebot an Menſchen verſchiedenſter
Abſtammung: Braſilianer, Rifkabylen, Aeghpter, indiſche Gaukler
mit ihren Schlangenbeſchwörungen und ihren Zauberkunſtſtücken,
des geheimnisvollſten aller Erdteile, ſonnendurchglühte Mulatten,
kraftvolle Neger und Afrikaner, Söhne des gewaltigen Reiches

500 AngestelIte
der Mitte, China, Japaner mit ihrer unnachahmlichen graziöſenGeſchmeidigkeit, in ihren heimiſchen Darbietungen, wi ſe x
Mikado zu ſeinen glänzenden Feſten h vorführen läßt, 60 Tamz
Girls, das Glanzvollſte aller Zirkusballetts, in ihren fabelhaften
Koſtümen nach den Entwürfen erſter Künſtler, eine Fülle von
Anmut und Schönheit, übergoſſen von einem Meer farbigen
Lichts. Dazu mein großes Muſikkorps von überragender Güte.Meine gieſentarawahe von Elefanten, Kamelen, Dromedaren,

Zebras, Büffeln, Zebus, Lamas, Guanakos, Kängeruhs, Löwen,
Bären, Affen, Schlangen uſw. bilden die moderne Arche Nogh.
Mein großer Marſtall aller Pferderaſſen, meine Schar der beſten
Künſtler aller Länder ſowie Schulreiter, Jockeys, Clowns und
Auguſte erſten Ranges gewährleiſten ein Programm mit gänzlich
neuen Darbietungen, wie ſie unter Garantie Halle nie geſehen
hat. Millionen von Menſchen aller Länder, in denen ich gaſtierte,
waren bewundernde Zeugen meines Senſationsprogramms. Wo
ich ſpielte, gab es ausrerkaufte Häuſer und war der Maſſenzu
ſtrom derart gewaltig, daß ſich überall polizeiliche Abſperrungen

4-Masten-Riesen-Cjircus
kommt nach MAlL

1

300 Tiere
notwendi machten, um Paniken zu verhüten. Die billigen
trittspreiſe, von 50 I. für den Stehplatz bis 4 Mark für de

beſt tz, ön ken r ichen jedermann den Beſuch meines W

kröinung. Dienstag 19. un
b Uhr abengs

RGOSSPLAT
Folgende Tage: Täglich 8 Uhr abends.

Kartenvorverkauf: Zigarrengeſchäft Steinbrecher Jaſper,
Markt 1. Telephon 26 369.

Von der Refse 5uriick
Dr. med. Fritz Zausch

Facharzt für Ohren-, Nasen- u. Halskrankheiten
Königstrabe 29 44/626

4 Von der Reise zurlleck

Dr. med. H. Keutel
Facharzt für Haut- u. Geschlechtskrankheiten
Halle a. d. S. Grobe Steinstraße 16, ii

gegenüber Café Bauer.
4867 Röntgen- und Lichtbehandlung.

P Bin verzogen von Trothaer Straße 81 mee

SReilstraße 58
(Wittekind-Apotheke).
Sprechzeit: 8--10, 5--,7.

Hohe Kurhkoſten
laſſen ſich vermeiden, wenn Sie Jhren Körper be-
obachten und rechtzeitig vor Krankheit ſchützen. Ein
vorzügliches Mittel zur Stärkung Jhres Körpers iſt
das Köſtritzer Schwarzbier. Viele tauſend Aerzte ver
ordnen ſtändig dieſen kraftſpendenden Haustrunk.
Sie werden über den wohltuenden Einfluß auf den
geſamten Organismus erſtaunt ſein. Das echte, herbe,
vollwürzige Köſtritzer Schwarzbier iſt er-
hältlich durch Alfred Scheibe, rlung, Karlſtraße 4, Fernruf 26 398, und in allen durch

Plakate Kenntlichen Geſchäften.

D)

23

00

Dr. med. E. Hamann,

Ua-Toeator Leipziger Str.

Ab heute, Dienstag
Jaekie Coogan

t er Außenseiter

Er muß sich die Haare schnelden
lassen und macht das Rennen als

jüngster Jockei der Erde.

Dazu:

Der Kapitän
von Fingapore
Geheimnisse einer Lasterhöhle.

Mit Lon Chaney, dem Meister
der Maske.

Beoginn: 4 Uhr.

Der Sohn des lannibal

i

Das Seßicksal eines Rennpferces.

Ein Bild mondänen Turflebens
mit all seinen Aufregungen, Vber-

raschungen und Spannungen.

In den Hauptrollen:
Liane Haid, Alphons Fryland

Heinekraudaskräulein

Eine Komödie der Verwechslungen
und Irrungen mit der reizenden

Caura la Tlante.

Beginn: 4 Vhr. 454/70

Arzt und Geburtshelfer.
C Fernruf 22717. 4356

ln h. PAU L ttekin e2 s CH S YSG E.

Freltag, den 15, Jull, abends 8 Uhr

101 Jahr
1813 1914

großes Festkonzert
Ausführendeo: Steuerorehester und Bergkapelle

Leitung Cart Steuer, Hans Telchmann
unter Benu zung historischer Instrumente (alt-
deutsche Heerestrompeten) historischer Trommeln
aus dem 30 jährigen Kriege, Kesselpauken,

Mebamischer Tromben
Großes Feuerwerk Große Veberraschungen

Eintritt 60 g. Dauerkarten- Inhaber frei

Obstweinschenke
„Heidekrug“ Dölau

jn 25 Minuten von der
Endstation der Straßenbahn
bequem zu erreichen. a161
Jeden Sonntag und Mittwoch

KGNMNZERTE-
im Kaffoo

Wintergarten
Magdeburger Straße 66.

W

Täglich Künstler- Konzert
jeden Mittwoch und Freitag

Uſiv-Teo.
Die Norddeutsche Tournier-Kapelle aus der
Barberina, Hamburg, muß jeder gehört haben.
Eintritt frel.

Tel, 28385.
Nur noch 4 Tagel!
Gastspiel Marga Peter

und Gustav Bertram im
„Schwarzwaldmödel“,

Operette in 3 Akten.

Anbetrachkt

„9näclige Frau
diese entauchendem

sind in den verschiedensten Geweben sowie in allen
Modefarben bei uns erhältlich.

Eine überreiche Auswahl von Damen-, Herren und
Kinderstrümpfen in erstklassigen Qualitäten bietet in

Veberzeugen Sie sich selbst

j 32 K impfe.

er niedrigen Preise ungeahnte Vorteile.

Alcemeine Deutsohe Gröuht- Anstal

Sparkonten Vermögensverwaltung
Finanzierung von Export und lmport

S Nachweis

früher „Reichshof“

n

Kontokorrent-, Wechsel- u. Effekten- Verkehr

langfristiger Hypotheken
S Ankauf von Aufwertungshypotheken

Alte Promenade 6

Hauptanstalt Leipzig Gegründet 1856
36983

Bekanntmachung.
Der Bezirksausſchuß in Merſeburg hat am

Halle vom 21. Junt 1927 genehmigt. Die Ordnung

Reiſende von Halle
nicht befördert.

2W. Juni 1927 die Bierſteuerordnung für die Stadt schen Walter Hatceng

Während des Ansvervey7 e alle Preise besonders
er gt.NRaßete Thäringer Pforte

Jeden Mittwoch o Uhr Spoek N h fraguen ſ. H. Schnee Nachf.L. Soibieke, Meistenfels“ A. F. Ebermannmit rlesigem Erlolg Nikolaiſtraße 48. Halle a. d. Saale 396,99
o Große Steinstraße 84 Brüderstrabe 2 Neunhäusers

in seinen neuen Burlesken u e 7
e lan der Kraftpoſt HalleSeehurghialles größter Bader- Zusàtze

Trocuderotell Gültig ab 12. Juli. m0

Eintritt dazu frei. ab an erd 1 4 7,00 1030 15,00 g. Markt, Rathaus gho 12,20 205 den
Donnerstag, don 14, z12 1042 15,12 ietleben, Gaſth. z. Stern 838 1208 20 nüt
und Froitag, don 15, 72510565 15.25 Vennſtedt, Gaſthöfe s paktSche uertü er 73511,05 15,351 Langenbogen, Schule 8,15 11,45 2 ſichSonderahende 7401110 15401 Abg. nach Höhnſtedt 8101140 201

empſiehlt vorteilhaſt 745 11,15] 15,45 v Rollsdorf 8,051135 206 dieH. SehneoVaehtolger, 7,50 11,20 15,50 an Seeburg ab 8,00 11,30 200
Gr. Steinſtr. 84 Die mit r Fahrten verkehren nur am Dienstag, Donnerste n

und Sonnabend jeder Wo e. rigNietleben oder Granau und umgekehrt werde z

rsbüro Roter Turm und im LloydReiſebür le
8

wird am ſchwarzen Brett im Wagegebäude, Markt
latz 24, veröffentlicht. Sie kann auch im Steuerbüro,Katbausſtrate 19, Zimmer 78 eingeſehen werden

Halle, den 9. Juli 1927.
Der Magiſtrat.

Vergebung.
der Neupflaſterung der Beeſener Sraße zwiſchen
Bugenhagenſtraße und Glockenweg, am Donners-
tag, den 14. Juli, vorm. 11 Uhr, im Magiſtrats-
büro J. Zimmer Nr. 23 des Wagegebändes. Ver
dingungsunterlagen ſind daſelbſt zu haben. 287/134

Halle, den 9. Juli 1927.
Städtiiche Tiefbanv ver waltung

c

4

Weiehen Drehscheiben
Lieferung sämtlicher Glelesmaterialien.

Friodrich Reckmann,
Fabrik für Bahnbedarf.

Projektierung Bauau
Fabrikation von

Halle a. S.

gr ise h

wä

J
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Halle, 12. Juli.

Rur keine Angſt, es brennt nicht!
Die Feuerſicherheit im Kino,

Von Jeit zu Zeit lieſt man wohl einmal, daß n einem Licht
ielhauſe Feuer ausgebrochen ſei, weil der gur Vorführung gee Film in Brand geriet. Meiſtenteils kommen ſolche Nach-

richten allerdings aus Amerika, Frankreich und anderen Län-
dern, während in Deutſchland derartige Vorfälle zu den größten
Seltenheiten gehören.

Jndeſſen, es gibt das kann man ſchon ſagen trotzdem
bei uns noch Kreiſe, die mit der Vorführung von Filmen den
Gedanken an einen Brand mit einer gewiſſen, aber deſto pein
licheren Oberflächlichkeit verbinden, weil ſie von dem heutigen
Hochſtand der Kinotechnik keine hinreichende Vorſtellung oder gar
auch nur mehr als die landläufigen unklaren Begriffe haben.
Sonſt müßten ſie nämlich wiſſen, daß das heute allgemein zur
Verwendung gelangende Filmmaterial an und für ſich ſchon viel
weniger leicht zur Entzündung durch die während des Filmablaufs
von der Lichtquelle und der ſchnellen Eigenbewegung des Film-
bandes verurſachte Hitzeentwicklung neigt, als dies vor rund zehn
Jahren noch der Fall war. Der Filmſtreifen der Gegenwart iſt
bedeutend feuerſicherer! Ja, er wird ſich in einem modernen Vor
führungsapparat unter der ſachkundigen Hand eines ſtaatlich ge
prüften Vorführers nur ſolche dürfen nach dem Lichtſpielgeſetze
tätig ſein! in bloßen Ausnahmefällen entflammen und dann
vom Vorführer ſchleunigſt gelöſcht werden können, ſo daß jede Ge
fahr für das Publikum eusſcheidet und es kaum von dem üblen
Geruche etwas bemerkt.

Selbſt dieſe Möglichkeit wird jedoch neuerdings durch eine
ſinnreiche Erfindung ſoweit als denkbar ausgeſchloſſen: Nach
einem der „Ufa“ gehörigen Patente wird Luft durch kaltes Waſſer
hindurchgetrieben, ſo erheblich abgekühlt und dann wieder durch
je ein Köhrchen von vorn und hinten direkt auf diejenige Stelle

s laufenden Films geblaſen die zur Vorführung
gelangt! Es klar, daß auf dieſe Weiſe nicht nur das ſonſt
vielleicht gefährdete Filmſtück ſtets kühl bleiben muß, ſondern daß
auch die von ihm durchlaufenen Apparateteile ſich nicht erhitzen
können, ſo daß die Schrecken eines Brandes glatt ausgeſchloſſen
werden.

Sicherlich ein bedeutender Fortſchritt und eine weitere Be

ruhigung für Allzuängſtliche! B.
Fünf Gebote für den Poſtſchalter
Zur glatten und raſchen Abfertigung an den Poſtſchaltern kanndas Publikum im eigenen Intereſſe viel beitragen, wenn es die

nachſtehenden Regeln beachtet.
1. Wähle für Deine Poſtgeſchäfte möglichſt nicht die Haupt

verkehrsſtunden.
2. Klebe auf alle freizumachenden Sendungen die Marken vor

der Einlieferung auf, wozu Du bei Briefſendungen, Poſtanweiſungen
und Zahlkarten verpflichtet biſt.

3. Schreibe zu Wert und Einſchreibeſendungen einen Ein-
lieferungsſchein mit Tinte vorher aus.

4. Halte das Geld abgezählt bereit. Uebergib größere Mengen
Papier oder Silbergeld ſtets geordnet. Lege bei gleichzeitiger Ein
oder Auszahlung von 3 und mehr Poſtanweiſungs und Zahlkarten-
beträgen ſowie beim Einkauf von 3 oder mehr verſchiedenen Sorten
von Wertzeichen eine aufgerechnete Zuſammenſtellung der zu
zahlenden Beträge vor-

5. Benutze bei eignem ſtärkeren Verkehr die beſonderen Einrich-
tungen: Poſteinlieferungsbücher und Verzeichnis, Selbſtvor
bereitung von Paketen und Einſchreibebriefen.

Kraftpoſtverkehr Halle-Seeburg
Um während der Ferien ein bequeme Gelegenheit zu einem

Vormittagsausflug nach dem Süßen See zu ſchaffen, verkehrt
die Kraftpoſt vom Dienstag, den 12. d. M., ab täglich auch vor-
mittags ab Halle, Rathaus, 7 Uhr; Rückfahrt ab Seeburg 11,30
Uhr, an Halle 12,30 Uhr. Am Dienstag, Donnerstag und Sonn
abend wird außerdem noch eine Fahrt 10,30 Uhr ab Halle, Rat-
haus, eingelegt.

Die Nachmittagsfahrt iſt etwas ſpäter (15 Uhr) ab Halle
gelegt worden.

Der genaue Fahrplan iſt aus dem Anzeigenteil der heutigen
Nummer erſichtlich.

Erſtattung barer Auslagen bei Vorladung von Kriegs
beſchädigten und Kriegshinterbliebenen. Nach den Beſtimmungen
des Geſetzes über das Verfahren in Verſorgungsſachen kann das
perſönliche Erſcheinen des Verſorgungsberechtigten zur mündlichen
Erörterung der geſtellten Anträge, zur ärztlichen Unterſuchung
oder zur Vornahme ſonſtiger Feſtſtellungen, ſowie ſeine Beobachtung
in einem Krankenhauſe oder einer Heilanſtalt je derzeit an
geordnet werden. Es iſt beſonders darauf aufmerkſam zu
machen, daß die Verſorgungsberechtigten ſolchen Anordnungen
Folge leiſten müſſen, da aus einem unentſchuldbaren
Fernbleiben ungünſtige Schlüſſe für den geltend gemachten Anſpruch
gezogen werden. Leiſtet der Verſorgungsberechtigte einer An-
ordnung Folge, ſo erhält er auf Verlangen in angemeſſenem Um
fange Erſatz der baren Auslagen und Entſchädigung für ent-
gangenen Arbeitsverdienſt. Nach einer neuen Verordnung des
Reichsarbeitsminiſteriums erhalten auch Verſorgungsberechtigte, die
an dem Orte einer Verſorgungsdienſtſtelle oder eines Umkreiſes
von weniger als 2 Kilometer wohnen und mehr als drei Stunden
von ihrer Wohnung abweſend ſind, deshalb alſo für Verpflegung
erhöhte Ausgaben haben, dieſe Mehrausgaben auf Antrag in an
gemeſſenem Umfange erſetzt.

Die „Zigarrenköpfchenſammler“. Die Monatsſitzung der
bereits 1876 gegründeten Wohltätigkeits Vereinigung „Zigarren
köpfchenSammler“ fand vor einigen Tagen im „Stadtſchützen
haus“ ſtatt, um rechtzeitige Vorkehrungen für dringende Unter-
ſtützungen alter, in Not geratener Leute wie arme Waiſenkinder
zu treffen. Bekanntlich ſtellen ſich die Mitglieder der Vereinigung
unter behördlichen Schutz die ſtändige Aufgabe, Kleinigkeiten zu
ſammeln, die meiſt unbeobachtet bleiben, als: Zigarrenköpfchen,
Silberſtaniol, Briefmarken, Münzen, verbrauchte Bücher und Zeit
ſchriften, abgetragene Kleidungsſtücke, ebenſo reinwollene Strick
lumpen, um aus dem Erlös alte, in Not geratene Leute wie
arme Waiſenkinder mit Kleidung und Nahrungsmitteln zu ver
ſorgen. Spenden nehmen in der Stadt die Geſchäfte entgegen,
an denen entſprechende Plakate aushängen, ebenſo iſt der Leiter
betreffenden Bundes, Kaufmann Reinhold Aßmann, Große Ulrich
ſtraße 49, zur Annahme von Spenden gern bereit.

Die BVierſteuer für Halle genehmigt. Der Bezirksausſchuß
in Merſeburg hat am 28. Juni 1927 die Vierſteuerordnung für die
Stadt Halle vom 21. Juni 1927 genehmigt. Näheres im ÄAnzeigen-
teil der Zeitung.

Beilage zur Halleſchen Zeitung. Dienstag, 12. Juli 1927

Ab nach Kaſſel!
Ueber 500 Hallenſer in Heſſens Hauptſtadt Glänzende Kufnahme Allſeitige Befriedigung

Jm Herzen Deutſchlands, dort wo das ſilberne Band der
Fulda ſich durch eine von Wäldern und Bergen begrenzte Ebene
windet, liegt Kaſſel, die Hauptſtadt der Provinz Heſſen-Naſſau.
Was weiß der Fremde von ihr? Er hat einmal allenfalls etwas
gehört von r Jéröme, von verzapften heſſiſchen Kurfürſten,
von Napoleon III., dem Gefangenen auf Wilhelmshöhe. Um ſo
intereſſanter und lehrreicher war es für die über fünfhun-
dert Teilnehmer an der Sonderzugsfahr?, die am Sonntag
das Reichsbahn-Verkehrsamt unſerer Stadt ausgerüſtet
hatte. Ganz im Gegenſatz zu allen ſonſtigen Veranſtaltungen
dieſes Jahres, die immer mehr oder weniger unter des Petrus
ſchlechter Laune zu leiden hatten, ſchien es morgens gegen 5 Uhr,
als ſich der lange Zug in Bewegung ſetzte, als ſollten die
Aue ſo ten dieſes Mal Unrecht haben. Leider ſchien
es nur ſol

Die Fahrt verlief glatt. Schon auf dem weiten Hauptbahnhof
in Kaſſel hörte man begeiſterte Ausrufe über die landſchaftlichen
Schönheiten der Reiſeſtrecke. Vor dem Bahnhof wurden die Fahrt-
teilnehmer vom Preſſedezernenten des Reichsbahn-
verkehrsamts Kaſſel und den Vertretern des
Städtiſchen Verkehrsamts begrüßt. Die Hallenſer ver
teilten ſich dann in verſchiedene Gruppen, die unter Führung von
Herren des letzteren Amtes loszogen, um zu ſehen, ob Kaſſel
denn nun wirklich ſo viel ſchöner ſei als ihre Saaleſtadt. Es war
bald zu viel, was es alles zu ſehen gab, Altſtadt mit dem be
rühmten Druſelturm, einem Ueberreſt der Befeſtigungen aus dem
Mittelalter, dann die Martinskirche, das Haus der berühmten
Märchendichter Gebrüder Grimm, der ſchöne Altmarkt, die
Fuldabrücke, Auetor, Karlsaue. Bequeme Fußwege und Treppen
anlagen führen hinab zu ihr. Jn dieſem ausgedehnten Hochwald-
park entzückten das Marmorbad und das Orangerie-
ſchloß. Jn dieſem iſt zur Zeit die Jubiläumskunſtaus
ſtellung anläßlich des 150jährigen Beſtehens der Kaſſeler
Kunſtakademie, eine Ausſtellung, die einen glänzenden Ueberblick
über all das gibt, was die Akademie im Laufe dieſer 150 Jahre
geleiſtet hat. Beſonderer Dank gebührt hier dem Geſchäftsführer,
Herrn Richard Kumm, ſowie Herrn Dr. Hallo, die es ſich
nicht nehmen ließen, die Hallenſer Gäſte perſönlich zu führen.

Weiter ging es dann am hochragenden Stadttheater vorbei, zum
Friedrichsplatz, von wo der Blick bewundernd an Schlöſſern,
der Landesbibliothek und einer Kirche vorbei zur heſſiſchen Berg
und Hügellandſchaft, die mit Wald und Wieſen und ſanften
Bergkonturen den Horizont ſäumt, ſchweift. Als Abſchluß der
Stadtbeſichtigung wurde ſodann noch die wunderbare Stadt
halle und das impoſante Rathaus bewundert.

Den Höhepunkt bildete, oder vielmehr ſollte bilden, am
Nachmittag Wilhelmshöhe. Leider, leider, machte der Wet
tergott einen ſehr dicken Strich durch die Rechnung des Kaſſeler
Verkehrsamts und goß von etwa 2 Uhr ab drei Stunden lang wie
mit Kannen. Doch die Hallenſer ließen ſich die gute Laune nicht
verderben, und als nicht nur von oben, ſondern auch von unten
und von allen Seiten natürliche und künſtliche Wafſſerfälle ſich
vereinigten, konnte man manchen derben Witz hören. Soll man
nun noch von Wilhelmshöhe ſprechen? Von dieſer glücklichen
Eingebung der Laune eines genialen Fürſten, die uns hier mitten
in dem Hochwald einen Schloßpark nach Verſailler Muſter und die
n Waſſerkünſte Deutſchlands hineinſetzte. Die Hallenſer
onnten ſich nicht genug tun in der Bewunderung dieſer Ver-
bindung von Natur und Kunſt und im Staunen, ſolch ein Para-
dies mit reiner, würziger Waldluft dicht vor den Toren einer
Großſtadt zu finden. „Hätten wir das Glück, in wenigen
Minuten Bahnfahrt in ſolch ein Dorado kommen zu können!“,
dieſen Ausruf hörte man oft genug impulſiv.

Doch die Zeit drängte, man mußte ſich von all den Schön
heiten der heſſiſchen Hauptſtadt losreißen und ſeine Schritte dem
Bahnhof zulenken, um die Heimreiſe anzutreten. Alle ohne Aus-
nahme waren voll befriedigt von dem einzig ſchönen Tag und aus
dem ironiſchen Zuruf vom Morgen: Ab nach Kaſſell war am
Abend ein kategoriſcher Jmperativ geworden. Alle Fahrtteilnehmer
werden gern und oft an Kaſſel und ſeine Schönheiten zurück-
denken. Beſonderer Dank aber gebührt dem Städtiſchen Verkehrs
amt der gaſtfreundlichen Stadt und ſeinem Direktor Schumann
für die treffliche Aufnahme und Führung, ferner Herrn Sber-
regierungsrat Müller, dem neuen Leiter des Reichsbahnver-
kehrsamts Halle, der dieſe Fahrt ermöglicht hat. Gg.

Die Kirchenſteuer für 1927
Das evangeliſche Kirchenamt erließ in vergangener Woche

eine amtliche Bekanntmachung über die Kirchenſteuer für 1927,
die ſelbſtverſtändlich nur für den Bezirk des evangeliſchen
Kirchenamtes, den Parochialverband der Altſtadt berechnet iſt
und die abweichenden Verhältniſſe in Halle-Nord nicht berückſich
tigt. Jn der Bartholomäus- Gemeinde von Giebichenſtein
und der Petrus-Gemeinde von Cröllwitz werden die ver
anlangten 12 v. H. der Einkommenſteuer tatſächlich als Kirchen

ſteuer erhoben und ſind an die betreffenden einzel-
nen Kirchenkaſſen zu entrichten. Und zwar iſt mit
dem Ev. Kirchenamt vereinbart, daß die Kirchenſteuer für
1. April 1927 bis 80. März 1928 an die Kirchenkaſſe derjenigen
Gemeinde zu zahlen iſt, welcher der Pflichtige zur Zeit der Per
ſonenſtandsaufnahme im Oktober 1926 zugehörte, auch wenn
ſeitdem Umzug nach anderen Gemeinden des Stadtbezirks ſtattge

funden hat. Alles Genauere iſt aus der Kirchenſteuer
veranlagung für 1927 zu erſehen, welche von dieſer Woche ab in
den Gemeinden von Halle-Nord zugeſtellt wird, oder von den
zuſtellenden Boten zu erfahren.

Eine „Anſichtsſendung“ im Zoo
Jm Raubtierhaus des Zoologiſchen Gartens wird vorüber

gehend eine große Anzahl intereſſanter kleiner Raubtiere
gezeigt, die von Hagenbeck als „Anſichtsſendung“ hierherkamen.
Da nur einzelne dieſer Tiere für unſeren dauernden Beſtand
übernommen werden, empfiehlt ſich die Beſichtigung noch in
dieſer Woche.

Es handelt ſich bei den Tieren meiſt um Vertreter der
Mardere und Schleichkatzenfamilie, darunter die
Tahra, ein großer ſüdamerikaniſcher Marder. Dann die
Zibethkatze, die als Lieferant eines moſchusduftenden
Geruchsſtoffes bekannt iſt, ferner eine ganze Serie der ungemein
zierlichen Ginſterkatzen. Schon in Südeuropa, Spanien
und Südfrankreich tritt dieſe elegante ſchwarzgetüpfelte weiß-
graue Schleichkatze auf, und weiterhin iſt ſie in vielen Raſſen
über einen großen Teil Afrikas verbreitet. Nach der Grundfarbe,
Fleckung und Ausbildung der Rückenmähne unterſcheiden ſich die
Raſſen ſehr auffällig. Dieſe acht verſchiedenen Thypen, die zur
Zeit gezeigt werden, geben ein gutes Bild davon. Ferner ſind
noch Palmenroer, Manguſten, Mungos und ähnliche kleine
Räuber mitgenommen.

Zirkus Barum kommt
Der 4-MaſtenZirkus Barum, welcher ſich z. Z. wieder auf

einer Deutſchland-Tournée befindet, wird demnächſt zu einem
kurzen Gaſtſpiel in Halle eintreffen. Barums Unternehmen iſt
eins von den wenigen ganz großen aus der Welt des Zirkuz.
Mit einem Maſſenaufgebot an Menſchen und Tieren und mit
einer Zeltanlage, in der zu einer Vorſtellung 5000 Perſonen Platz
finden, wird er auch hier großes Intereſſe erwecken. Barum hat
es verſtanden, auf Grund ſeiner geſammelten Erfahrungen, das
gute Alte mit dem Neuen zu einer Einheit zu verſchmelzen, die
beim Publikum lobende Anerkennung gefunden hat. Selbſt der
Flugſport, der erſt in jüngſter Zeit wieder durch die verſchiedenen
ausgeführten und projektierten Ozeanflüge in den Vordergrund
des allgemeinen Jntereſſes gerückt iſt, hat bei Barum eine Pflege
ſtätte gefunden. Barums eigenes Flugzeuggeſchwader wird es
ſein, das uns durch Flugzettelabwurf den Tag der Eröffnung
bekannt gibt. Die Barum Flugzeuge werden durch Kunſt- und
Sturzflüge die „Hohe Schule in der Luft“ demonſtrieren. Mit
Intereſſe und Erwartung wird man der Ankunft Barums ent-
gegen ſehen.

r

Wildmarkenforſchung auch für Faſanen. Der Allgemeine
Deutſche Jagdſchutzverein hat, wie wir hören, die von ihm ſeit dem
Jahre 1904 durchgeführte Wildmarkenforſchung neuerdings auch
auf Faſanen ausgedehnt. Die Faſanen werden in ähnlicher Weiſe,
wie es von der Vogelwarte Roſſitten für alle anderen Vögel ge
ſchieht, beringt. Die Beringung empfiehlt ſich beſonders für ſolche
Faſanen, die in freier Wildbahn oder in Gatterrevieren ausgeſetzt
werden. Da dieſe nach dem Ausſetzen gern weit verſtreichen, ver
ſpricht man ſich von der Beringung wertvolle Aufſchlüſſe, die beim

Ausſetzen zu beachten ſind. Es wäre ſehr wünſchenswert, wenn
durch dieſe nahme die Wiedereinbürgerung dieſes ſeit dem
Kriege in Deutſchland faſt verſchwundenen. wertvollen und ſchönen
Nutzwildes gefördert würde. Die Auswertung der Ergebniſſe der
Beringung liegt beim Generalſekretariat des Allgemeinen Deutſchen
Jagdſchutzvereins in Berlin. Jntereſſenten finden alles Nähere in
allen deutſchen und öſterreichiſchen Jagdzeitſchriften,

Geſchäftsjubiläum. In dieſen Tagen konnte die „Deutſche
Loofahwarenfabrik H. Wickel, Jnhaber Wilhelm Düker, Halle
(Saale), r 4, als Begründer der Loofahinduſtrie
auf ein 40jähriges Beſtehen zurückblicken.

Walhalla Theater. Die erfolgreiche Operette „Das
Schwarzwaldmädel“ geht nur noch einige Tage in Szene. Am
Freitag, dem 15. Juli, ſetzen Peter und Guſtav Bertram
ihr Gaſtſpiel in „Die keuſche Suſanne“ Operette in drei
Akten, Muſik von Jean Gilbert, fort.

Kaffee Wintergarten. Täglich Künſtler-Konzert, jeden
Mittwoch und Freitag 5-Uhr-Tee. Die Norddeutſche Tournier-
Kapelle aus der Barbering, Hamburg, muß jeder gehört haben.
(Siehe Anzeige.)

Wetterberiſht
Wetterdienſt ber „Haklkeſchen Feliung“. (Nachbruck verboten.

Eigener Drahtbericht unkerer Schriftleitung.
Das Hochdruckgebiet im Weſten hat nun nach Oſten hin ſehr

weit an Raum gewonnen, ſo daß die Ausläufer des Tiefes keinen
Einfluß mehr auf unſere Wetterlage haben. Jm Bezirk hat ſich
daher jetzt allgemein Aufklarung eingeſtellt und die
Niederſchläge haben aufgehört. Die Ausſichten auf eine länger
andauernde Schönwetterperiode ſind aber immer noch gering, da
der hohe Druck die Jntenſität wieder eingebüßt hat und über
Weſtdeutſchland und Frankreich, wo der Luftdruck ſehr gleichmäßig

verteilt iſt, ſich leicht wieder Störungsgebiete entwickeln.
Ausſichten bis Dienstag abend: Zeitweiſe heiter und wärmer,

örtliche Gewitter nicht ausgeſchloſſen.
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Die Trauerkundgebung in
Wernigerode

bebung de rode, i e Zu 3 v n Perh ge e Feier m zer Un ernon deen Unüberſehbar war r gewaltige n die
den altwürdigen Wernigeröder Marktplatz umſäumte. Halbmaſt

latterten die Fahnen der Stadt und Grafſchaft. Von hohen
labern leuchteten trauerflorumhüllte Ampeln. Der Himmel

ſelbſt zu trauern. Unter den feierlichen Klängen des
Chopinſchen Trauermarſches zog der Zug, der auf zwei ſchwarz
verhüllten, mit Lorbeer geſchmückten Leichenwagen die Särge der
Toten vom Hotel „Steinerne Renne“ abgeholt hatte, auf dem

m ein.Die Trauergäſte nahmen vor der mit Blumen geſchmückten
Rathausfreitreppe Aufſtellung, unter ihnen ſah man Seine
Durchlaucht, den Erbprinzen, der in Vertretung des erkrankten

ſten einen Roſenkranz an den Särgen niederlegte. Außer denpitzen der ſtädtiſchen und ötaſſgetbehieben owie der Ver

treter von Jnduſtrie, Handel und Gewerbe und Gaſtwirtſchafts
verbänden waren anweſend der Regierungspräſident Pohl-
mann, der gleichzeitig den Oberpräſident Hörſing vertrat, Eiſen
bahnpräſident Frieſe- Magdeburg und Oberbürgermeiſter
Baller-Nordhauſen. Nach en ergreifendenKlängen des Trauermarſches aus der „Götterdämmerung“
hielt Paſtor Schulze-Wernigerode die Trauerrede, die
mehr bedeutete als einfache Worte. Zugrunde gelegt war der Textne keiner lebt ihm ſelber“, Na ihm ſprachen Bürgermeiſter
ReichardtWernigerode, Eiſenbahnpräſident Frie ſe Magde
burg und Oberbürgermeiſter Baller-Nordhauſen. Unter
Glockengeläut ſetzte ſich der gewaltige Trauerzug nach dem Staats
bahnhof in Bewegung. Die Straßen, durch die der Zug führte,
waren überall dicht mit er beſetzt. luchzen und Weinen
allerorten. Am Staatsbahnhof wurden die Särge in drei Eiſen
bahnwagen gebracht, und in dieſen nach der Heimat zur letzten
Ruhe geleitet.

Die Beiſetzung des h W einer Bothe erfolgte
unter herzlichſter Anteilnahme der geſamten Bevölkerung Haſſe
rodes auf dem Friedhof dortſelbſt eine Stunde ſpäter.

Zuſammenſtoß beim Rangieren
Roßlau, 11. Juli. Auf der Rangierſtrecke des hieſigen Güter-

erehh ſt ie ßen Donnerstag nachmittag infolge falſcher
Weichenſtellung zwei Rangierabteilungen zu
ammen. Durch den Anprall wurden zwei Wagen
chwer und einige leichter be ſchädigt. Die Schäden am

geninhalt ſind gering.

Feſtnahme eines Berliner Defraudanten
Bad Köſen, 11. Juli. Ein Berliner Kaufmann, der

dort einer Zigarettenfirma 24 000 Mark unterſchlagen hatte, fiel
einem Köſener Poligeibeamten durch außerordentlich hohe Zech
ausgaben und anderes mehr Die Ermittlungen führten
chließlich zur Feſt nahme des überraſchten Täters und ſeiner
egleiter. Etwa die Hälfte des geſtohlenen Gutes konnte dem

Täter wieder abgenommen werden.

Feuerwehrverbandstag in Mühl-
hauſen

Mühlhauſen, 11. Juli. Vom 8. bis 11. Juli wurde in Mühl-
hauſen der Verbandstag der Feuerwehren für die Provinz Sachſen
abgehalten. Seit langen Wochen war die Mühlhauſer Freiwillige

7 mit den Vorbereitungen zum 9. Verbandstag der
Feuerwehren unſerer Heimatprovinz beſchäftigt.umfangreich waren die Vorarbeiten, die eohe ſondere em Aufbau

der geplanten Ausſtellung von Feuerlöſchgeräten
und galten. Jn dankenswerter Weiſe hatte die
Bürgerſchützenkompagnie dazu ihre ausgedehnten Räumlichkeiten
zur Verfügung geſtellt. Seit Freitag vormittag trafen aus den
reden ten Gegenden der Provinz die Delegierten der Wehren
in der alten freien Reichsſtadt ein. Fahnen und Girlanden in
allen Straßen der Stadt zeigten den Gäſten das Jntereſſe der
Einwohner an der guten Sache, und dichte Scharen Neugieriger
umſäumten Bahnhof und Straßen, um den Ankömmlingen ihren
Gruß zu entbieten. z um 4 Uhr verſammelten ſich dieTeilnehmer auf dem Schützenplatz zur Eröffnung der Ausſtellung,

deren Protektorat Oberpräſident Hörſing übernommen hatte.
Der Vorſitzende des Feuerwehrverbandes, Kreisbrandmeiſter
KrauthoffWanzleben, begrüßte die Vertreter der ſtaatlichen
und ſ chen Behörden, insbeſondere den im Auftrage des Ober-
präſidenten anweſenden Regierungsrat Rinteln. Der Mühlhäuſer
Wehr und der Stadt Mühlhauſen überhaupt ſprach er in warmen
Worten den Dank des Verbandes für die geleiſtete Arbeit und die
r ri Aufnahme aus. Nach ihm hielt Regierungsrat

inteln vom Oberpräſidium ſeine Eröffnungsrede. Er betonte
den beſonderen Wert der bei den Wehren für die Allgemeinheit ge-
leiſteten freiwilligen Arbeit und deutete an, daß er in einem
weiteren Vortrage gerade dieſen Umſtand noch eingehend würdigen

wolle. Sodann erklärte er die Ausſtellung für eröffnet. Herz
liche Willkommensgrüße entbot Mühlhauſens Oberbürgermeiſter,
Dr. Neumann, den Delegierten und den Ehrengäſten und wies
auf den Wert der ſoeben begonnenen Tagung hin. Die Ver-
a begab ſich ſodann zu einem Rundgang nach den Aus

ellungsräumen. Feuerlöſchdirektor Scholz, der die Führung über
nommen hatte, ließ die verſchiedenſten Leitern und Geräte vor
ühren und erregte vielfach Bewunderung bei ſeinen Gäſten, die
en außerordentlich lehrreichen Darbietungen mit großem Jnter-

eſſe folgten.
m Freitag verſammelten ſich die Delegierten im Saale des

n Jugendheims, um verſchiedene Vorträge über techniſche
uerungen im Feuerlöſchweſen anzuhören. r Sonnabend

vormittag diente insbeſondere zur Vorbereitung der Hauptver
ſammlung durch mehrere Sitzungen ſowohl des Provingialver-
bandsvorſtandes als auch des Provinzialverbandsausſchuſſes.
Ueber die Sonntag Veranſtaltungen werden wir noch berichten.

Amsbdorf, 9. Juli. (Achtung, Hochſpannungl) Die
Ueberlandzentrale Mansfelder Seekreis macht bekannt, daß die
neuerbaute 15 000-Volt-Hochſpannungsleitung an der Straße
Salzmünde Schwittersdorf vom Schalthaus gegenüber Bahnhof
Gorsleben über Naundorf und Abzweigung nach Beeſenſtedt am
kommenden Mittwoch unter Spannung geſetzt wird. Jede Be

w. Wansleben, 9. Juli. (Unfall.) Geſtern wurde durch
ein ausſchlagendes Pferd ein hieſiger Knecht an Fuß und Hand
ſtark verletzt. Er mußte in ein Krankenhaus transportiert
werden.

n, 11. Juli. (50 Jahre Kriegerverein.) Der
Kriegerverein Schlettau feierte am Sonntag ſein 50jähriges

ngsfeſt, das dank des ſchönen Wetters einen herrlichen Ver-
lauf nahm. S wurde das Feſt am Sonnabend durch
einen Zapfenſtreich und am frühen Morgen des eigentlichen Feſt
tages erſcholl der Weckruf. Jm Laufe des Vormittags trafen viele

underte von Kameraden aus Halle und den umliegenden Ort-
chaften ein, um an dem Feſte teilzunehmen. Nachmittags 2 Uhr
ammelten ſich die Feſtteilnehmer an der Friedenseiche zum Feſt

akt. Nach dem gemeinſamen Geſang des altniederländiſchenDankgebetes rief Kamerad s allen Teilnehmern ein herzliches
Willkommen zu, worauf Fräulein Zwanzig einen ſinnigen rokog

ſprach. Die t ielt Kamerad Tenner- Naundorf in Ver
tretung des Verbandsvorſitzenden, die er ausklingen ließ in das
e landlied. m Auftrag der Frauen und Jungfrauen
Schl überrei Frl. Lehmann dem Verein eine wunderbare

Neue Unwetter über der Provinz
Der gewitterreiche Sonnabend Zahlreiche Blitzeinſchläge und Ueberſchwemmungen Dammunterſpülung auf der

Strecke Sangerhauſen Halle

Unheildrohend, ſchwarzgrau ſtanden die Wolken am Sonn
abend über und Land. ar wittage begnügten die
elektriſchen Naturkräfte mit ſchwachen tladungen. Jn den
erſten m jedoch verfinſterte ſich allenthalben der
Himmel, daß in ler und Zimmern überall das
elektriſche Licht eingeſchaltet werden mußte. Gegen 2 Uhr im
weſtlichen, gegen 4 Uhr im öſtlicheren Teile des Südharzes und
des mitteldeutſchen Jnduſtriegebietes kamen die Unwetter zur Ent
ladung.Wir berichteten bereits am Sonntag über den um dieſe Zeit

über den Kreis Sangerhauſen herniedergegangenen wolken
Lager Regen und ergänzen dieſen Bericht noch an anderer
Stelle. e eingelaufenen Meldungen bezeugen, daß über weite
Strecken Mitteldeutſchlands vom Eichsfelde bis zum
Kataſtrophengebiet neue ſchwere Gewitter niedergegangen ſind, die

zahlreiche Blitzeinſchläge und ungeheure Waſſermaſſen
mit ſich brachten. An vielen Orten mußten die Feuerwehren gegen
die Waſſersnot zu Hilfe gerufen werden; als das einzige Glück im
Unglück muß die Tatſache gewertet werden, daß die Unwetter vom
Sonnabend faſt durchweg ohne Hagelſchlag vorübergingen.

Die Unwetter brachten zum Teil große Zugverſpätun-
gen mit ſich. So auf der Strecke Sangerhauſen Halle, wo
zwiſchen Oberröblingen und Teutſchenthal der Zugverkehr in der
Zeit zwiſchen 14 und 16 Uhr eingeſtellt werden mußte, da der

Eiſenbahndamm unterſpült
worden war. Wie wir dazu von der Reichsbahndirektion Halle er
fahren, ſetzte in der angegebenen Zeit ein Gewitter den öſtlichen
Teil des Bahnhofs Oberröblingen a. S. unter Waſſer.
Gleichzeitig trat in km 25,8 ein Dammrutſch ein, wodurch beide
Hauptgeleiſe geſperrt waren. Bei km 31,9 wurde das Gleis Eis-
leben --Oberröblingen durch Erdmaſſen verſchlammt. Es war um
16,25 Uhr wieder fahrbar, und zwar wurde zunächſt der Betrieb
eingleiſig mit Perſonenzug 561 wieder aufgenommen. Um 17,45Uhr waren beide Gleiſe wieder fahrbar. D-Zug 105, Sanger-
hauſen ab 15,38 Uhr, Halle an 16,88 Uhr, mußte über Sanders-
leben Könnern umgeleitet werden, und erlitt dadurch eine etwa
einſtündige Verſpätung. Weitere Züge erhielten Verſpätungen
von ein bis zwei Stunden

Der angerichtete Schaden ließ ſich ſo ſchnell nicht feſtſtellen.
Der Tagebau „Walthers Hoffnung'“ iſt erſoffen.
Vielfach haben die Waſſermaſſen die Aecker verſchlammt, und das
Getreide liegt ſtrichweiſe wie gewalzt. Jmmerhin ſcheint im
Vergleich zu der Kataſtrophe bei Pirna das Wetter noch
einigermaßen gnädig vorübergegangen zu ſein. Die Landwirt-
ſchaft allerdings hat, wie die nachſtehenden Meldungen zeigen,
durch Blitzſchlag und Ueberſchwemmung wieder erheblich gelitten.
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Jm Jnduſtriegebiet.
ur. Schraplau, 9. Juli. Heute nachmittag ne über unſere

Stadt ein furchtbares Unwetter nieder. Ein wolkenbruch
artiger Regen ſchlug die Feldfrüchte nieder. Die Samenrüben
wurden umgelegt, die Gemüſepflanzungen in den Niederungen ſind
total verſchlämmt, Jn der Querfurter Straße drangen in
einzelne Gehöfte ſo ungeheure Waſſermaſſen, daß die Feuer-
wehr alarmiert werden mußte, um das Vieh zu retten.

Oberröblingen, 11. Juli. Den Mittelpunkt der Ge-
witter am Sonnabend bildete Ober und Unterröblingen. Die
Weida überflutete weite Strecken Landes, auf dem Friedhof fielen
die Grabſteine um, und die Waſſerfluten brauſten meterhoch durch
die Straßen. Das Unterdorf in Oberröblingen bildet einen großen
See. Der Tagebau „Walthers Hoffnung“ iſt voll-
ſtändig erſoffen. Der dort angerichtete Schaden wird ſich
erſt ſpäter genauer feſtſtellen laſſen. Bei Wansleben kötete
ein Blitz das Pferd eines Landwirtes B. Der Knecht kam mit dem
Schrecken davon.

i. Mücheln, 10. Juli. Nachdem es in unſerer
Gegend ſchon in den letzten Tagen nicht an Regen
und Donnerwettern gefehlt hatte, brachte der Sonnabend am Vor-
mittag und Nachmittag ſchwere Gewitter. Der Blitz hat

mehrfach eingeſchlagen; meiſt traf er die elektriſchen Leitungen.
Gegen 15 Uhr wurde es faſt dunkel; dann ſetzte ein gewaltiger
Regenguß, vermiſcht mit Hageldonnern, ein. Der angerichtete
Schaden läßt ſich noch nicht überſehen.

w. Wansleben, 10. Juli. Geſtern nachmittag gegen 2 Uhr zog
ein heftiges Gewitter über unſere Gegend. Ein ſtarker, wolken
bruchartiger t brachte große Waſſermengen. Das Waſſer er
goß ſich in die ärten der Siedler und drang in Keller und Ställe
ein. Teilweiſe mußte das Vieh aus den Ställen in die höher ge
legenen Wohnräume gerettet werden. Verſchiedenes Kleinvieh ertrank. Die Feuerwehr eilte mit der Feuerſpritze herbei, um die

Häuſer von den eingedrungenen Waſſermengen zu befreien. Auch
in der Grabenſchule mußte durch eine Motorſpritze das Waſſer aus
dem Keller gepumpt werden. Viele Gärten und Straßen ſind ver
ſchlämmt.

Auf dem Eichsfelde.
z. Heiligenſtadt, 9. Juli. Ein Jahr iſt verfloſſen ſeit dem

Hochwaſſer im Kreiſe Worbis. Gleichſam zur Erinnerung an jene
Kataſtrophe ſtand am Freitagnachmittag und am Abend bis tief in
die Nacht hinein über dem Eichsfeld ein ſchweres Gewitter am
Himmel. Stundenlang drohte es. Die Entladung kam zwiſchen
10 und 11 Uhr. Schon nach 6 Uhr war es ſo finſter geworden, daß
in den Büros die Lichter benutzt werden mußten. Aus dem
ſpäter ganz ſchwarzen Himmel fuhren die Blitze wild durchein
ander. Donnerſchläge rollten in einem fort. Das Dorf Bütt-
ſtedt im Kreiſe Mühlhauſen wurde der Schauplatz einer
Feuersbrunſt. Ein Blitz hatte in eine Scheune einge
ſchlagen und ſie auch in Brand geſetzt. Aus drei Dörfern
kamen die Feuerwehren und löſchten den Brand, der aber in der
Nacht von neuem ausbrach. Vier Scheunen, mehrere
Stallungen und ein Saal wurden nun ein Raub der Flam-
men. Ein zweites Feuer wurde durch Blitzſchlag in Kaltohm-
feld im Kreiſe Worbis verurſacht. Dort wurde das Gehöft des
Landwirts Kuntze getroffen und das Nachbargrundſtück in Mit
leidenſchaft gezogen. Zum erſtenmal konnte ſich die Motorſpritze
des Kreiſes bewähren, die ſehr ſchnell zur Stelle war und vorzüg-
lich arbeitete. Leider ſind mehrere Schweine und viel anderes
Kleinvieh in den Flammen umgekommen.

An der Elbe.
Torgau, 11. Juli. Bei dem am Sonnabend in vielen Teilen

der Provinz wütenden Unwetter fuhr ein Blitz in den Blitz-
ableiter des Kirchturms zu Bethau, ſprang auf das Pfarr-
haus über und zertrümmerte dort vollſtändig die elektriſche
Leitung. Strichweiſe wurde auch die Feldflur vom Hagel be
troffen. Jn Maucken wurde ein Rind vom Blitz getötet.
Einem Gutsbeſitzer in Patzſchwig wurden im Stall zwei
Rinder und ein Pferd durch Blitzſchlag getötet. Jn Dommitzſch
fuhr ein kalter Schlag in eine Scheune.

Jm Harz.
Thale (Harz), 10. Juli. Auch am Sonnabend wurde der Harz

wiederum von einem Unwetter heimgeſucht. Diesmal tobte ſich
das Wetter in der Gegend von Thale aus. Jn der vierten
Nachmittagsſtunde ſetzten nach einem ſchwülen Vormittag in Thale
und im Bodetal Gewitter mit Wolkenbruch ein. Ungeheure
Waſſermengen ſfngen nieder und riefen Ueberſchwemmungen her
vor. Jn ganz kurzer Zeit bildete der Platz vor dem Reichsbahn-hof Thale eine Waſſerflache. Das Waſſer ſtand hier einen halben

Meter hoch. Die Kellerräume des Bahnhofes wie auch die Keller
in der unteren Stadt füllten ſich mit Waſſer. Die Straßenkanäle
konnten die Waſſermaſſen nicht mehr faſſen. Auch die Gleis-
anlagen der Bahnhöfe wurden unter Waſſer geſetzt. Die Bode
glich einem reißenden Fluß. Auf Straßen und Wegen wurden er
neut Verwüſtungen hervorgerufen. Das Unwetter hielt im ganzen
Oſtharz ſtundenlang an. Auch Quedlinburg und Halberſtadt
wurden in Mitleidenſchaft gezogen, während im übrigen Harz-
gebiet heftige Regenfälle, jedoch ohne Gewitter, niedergingen.

Fahnenſchleife. Es folgten dann die Glückwunſchanſprachen der
Vertreter der erſchienenen Vereine. Nach einer Anſprache des
Gruppenvorſitzenden, Kamerad Mennicke-Löbejün, erfolgte die
Ehrung der Kameraden Auguſt Grabe, Franz Behrend, Karl
Reinicke für 50jährige treue Mitgliedſchaft, und Fritz Schnapperelle,
Auguſt Huſter, Otto Zwanzig, Alfred Breitſchuh, Reinhold Breit-
ſchuh, Guſtav Reinicke, Heinrich Kittner, Auguſt Zöllner, O. Grabe
für 25jährige Mitgliedſchaft. Nachdem der Kamerad

naſßperelle, allen, die zum Gelingen des Feſtes beigetragen
haben, ſeinen herzlichſten Dank r hatte, gedachte er
der im Weltkriege gefallenen Kameraden während die Muſik „Jch
hatt' einen Kameraden“ ſpielte, ertönte von der Dorfkirche Glocken-
klang, ein feierlicher, tiefergreifender Moment. Es folgte der Feſt
ug durch die mit Fahnen und Girlanden reich geſchmückten Dorf-ſagen nach dem Feſtplatz. Ein gemütlicher Ball hielt die Kame-

raden noch einige Stunden in ungetrübter Stimmung zuſammen.
Der Montag war der Jugend gewidmet. Allerlei Beluſtigungen
für jung und alt verſchönten die Stunden.

Schwoitſch, 11. Juli. (Ein tapferes Mädchen.) Am
Sonnabend nachmittag rettete die jugendliche Frieda Benedikt
einen hieſigen zweijährigen Knaben mit eigener Lebensgefahr
vom Tode des Ertrinkens. Die Retterin, die gerade mit einem
Zuge von Halle kam, wurde durch Kinder herbeigerufen und
türzte ſich im ſeidenen Sonntagskleid in die ſchlammigen Fluten
es Dorfteiches. Die Wiederbelebungsverſuche waren erfolgreich.

Bernburg, 10. Juli. (Die. Landeskirchliche Volks
miſſion) hat auf dem Martinsplatz ein Evangeliſationszelt
aufgeſtellt, das 1500 Perſonen faßt und in dem der bekannte

Rektor Trappmann und Evangeliſt Trenkel zeit-
emäße Vorträge wie: „Warum der moderne Menſch die
ibel ab?“, „Können wir noch an Gott glauben „Die Ent

thronung des Mammons halten. Die Bibelſtunden beginnen
nachmittags 283 Uhr und die Vorträge abends 8 Uhr; ſie dauern
vom 10. bis 24. Juli. Bei der Eröffnung waren zur Begrüßung
die Vertreter der Kirche und der Stadt erſchienen.

Leipzig, 11. Juli. (Unausrottbarer Leichtſinn.)
Beim Verſuch, auf eine in Fahrt befindliche Straßenbahn zu
ſpringen, kam am Freitag abend in Wahren ein Rauchwarenzu
richter zu Fall und trug einen ſchweren Schädelbruch davon.

Halberſtadt, 11. Juli. (Ein un menſchlicher Vater.)
Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde vor dem Großen
Schöffengericht gegen den 47jährigen Arbeiter Wilhelm Hilker aus
Croppenſtedt verhandelt, der ſich an ſeiner eigenen ſiebenjährigen
Tochter vergangen hat. Er wurde wegen verſuchter Blutſchande
zu einem Jahr ſechs Monaten Zuchthaus und fünf Jahren Ehr
verluſt verurteilt.

Sandersleben, 11. Juli. h und getötet.)Sonnabend früh fuhr ein Laſtauto mit Anhänger des Maurer-
meiſters Hermann Weber nach Hettſtedt. Auf dem Anhänger
ſaß der Beifahrer Meyer aus Unterwiederſtedt, der anſcheinend
während der Fahrt eingeſchlafen war. Jedenfalls fiel er in Hett
ſtedt plötzlich vom Wagen, und zwar ſo unglücklich, daß die Räder
über ſeinen Kopf hinweggingen und ihn ſofort töteten.

Pößneck, 11. Juli. Igte poſtaliſche Straßenbahn.
Unſere Poſt will einen Poſtkraftwagenverkehr zwiſchen Oſten un
Weſten der Stadt als eine Art Straßenbahn ſchaffen, die auch der
Arbeiterbeförderung dienen ſoll.

Umzug einer ganzen Gemeinde
Saalfelb, 11. Juli. Die Gemeinde Preßwitz im mittleren

Saaletal, deren Gelände durch die geplante Talſperre bei Hohen-
warte überflutet wird, will mit Sack und Pack ausziehen und ſich
entweder bei Birkigt-Lauſitz in der Könitzer Gegend oder in dem
weiten Gelände nach Oberoppurg zu hinter Pößneck) anſiedeln.

Tierſchau in Nordhauſen
Unter Beteiligung der Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein, Jlfeld,Worbis, Heiligenſtadt, Sondershauſen, leere und Mühl-

hauſen wurde am Sonnabend die große Tierſſchau auf dem
Nordhäuſer Ausſtellungsgelände in feierlicher Weiſe
eröffnet. Der Vorſitzende der land wirtſchaftlichen Kreisvertretung
von Hohenſtein, Dr. Mathießen, hielt die Begrüßungsrede.
Der Präſident der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen, Dr. v. Hell dorff-Halle, eröffnete die Ausſtellung mit
einer Anſprache, in der er die enge Verbundenheit der Stadt Nord
hauſen mit ſeinem grobe Hinterlande hervorhob. Die Grüße des
Oberpräſidiums und des Regierungspräſidenten überbrachte Ober-
regierungsrat v. Löwenſtein. Stadtrat Euling begrüßte
die Verſammlung namens des Magiſtrats und der Bürgerſchaft
der Stadt Nordhauſen, und Präſident Helm von der Thüringi-
chen Landwirtſchaftskammer betonte die Zuſammengehörigkeit und

z enndſchaftliche HandinHand arbeiten der beiden Kammer
ezirke.

Die Ausſtellung, die überaus ſtark beſchickt war, bedeutete
einen großen Erfolg der heimiſchen Zucht. Etwa 100 Pferde, 800
Rinder, 75 Schweine und 150 Ziegen und Lämmer waren bereits
am Sonnabend eingetroffen. Nach dem Urteil der von der Deut
ſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft geſtellten Preisrichter war die
Schau wider Erwarten mit ganz erſtklaſſigem Mate
rial beſchickt worden. Beſonders die älteren Tiere ent
prachen den höchſten Anforderungen, ſo daß mehrere zur Aus
tellung der D. L. G. in Leipzig ausgewählt werden konnten. Bei
den Jungtieren wurde beſonders betont, daß hier oft die freieWeide und die Grünfütterung fehlt. Auch die el muß
noch geklärt werden, das hat auch dieſe Tierſchau wieder bewieſen;
denn nur Reinraſſigkeit iſt Vorbedingung für Leiſ en T

nfolge des außerordentlich guten Ergebniſſes derheben vielen erſten und zweiten Preiſen mehrere e
werden. 7000 Perſonen beſu am 9. Juli ſchon die

u.

Der Abend brachte eine gute beſuchte Landbundverſammlung,
igce eine Guntſchließung angenommen wurde, in der es

eißt:
Mitteldeutſche Bauern und Bäuerinnen aus ber Provinz

Sachſen, aus Thüringen und Südhannover, zu vielen Hunderten
in der tauſendjährigen Stadt Nordhauſen zuſammengeſchart,
richten aus tiefſter Not an die Reichsregierung, ben Reichsrat
und den Reichstag die für Deutſchlands Wiederaufſtieg und die
Wiedergewinnung der deutſchen Freiheit unverzichtbare For
derung nach wahrhaft nationalen Staats
und Wirtſchaftspolitjk.“

Weiter wird ein Reich ſchulgeſetz gefordert, das derkonfeſſionellen Schule den Vorraug ch

Nicht wahr,
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„Ja, aber, Fräulein Knoſpe hätte dir doch erzählen können,

daß ich ſie an meine Tante habe. Das begreife ich nicht.
e e m r ſich dann ſeine Pfeife aus.
„Das hat eden ipeſo jedenf t. ſagen mögen. Jch hätte ja auf
Das war bei mir doch vollſtändig ausgeſchloſſen,“ entrüſtete

ſich Fridolin. „Jch habe ihr nur geholfen, weil ſie mir leid tat.
Jch erkannte, daß das Mädchen von Grund ihrer Seele aus nicht
ſchlecht war, daß es nur an der falſchen Erziehung und Umgebung
gelegen hatte, wenn ſie auf die Rollbahn gekommen war, und als
ſie mir dann ſagte, daß ihr das bisherige Leben nicht mehr zuſage,
da kam ich auf den nken, ſie bei meiner Tante unterzubringen.

„Ereifere dich nur nicht, lieber Fridolin,“ entgegnete Kurt
re „ich glaube dir das gerne. Jch freue mich ja am meiſten,

Mieze wieder in ein gut bürgerliches Leben hinein
gekommen iſt.“

„Wieſo du? Haſt du denn beſonderes Intereſſe daran
Kurt ſah nachdenklich in die Wolken, dann ſtocherte er in der

Pfeife. Endüch ſagte er:
*Vir ſind gute Freunde, die Mieze und ich. Weiter nichts!

Das kannſt du doch nicht abſtreiten, daß ſie ein hübſches
iſt.

„Abſtreiten? Das will ich ja gar nicht. Selbſtredend iſt ſie
ein ſchönes Weib. Die iſt natürlich, daß ſie nicht
wieder in ihren alten Fehler zurückfällt.“
Wenn ſie einen Halt an einem ordentlichen Manne hat, dann

ſt das vielleicht ausgeſchloſſen.
Fridglin pfiff durch die Zähne, dann lachte er leichthin.
„Alſo aus dieſer Luke pfeift der Wind,“ ſagte er beluftigt.

Ich glaube. Kurtchen, du biſt verliebt.“
„Und was wäre zuletzt dabei, Fridolin

S Nichts weiter, als daß du nicht voreilig handeln ſollft. Du
weißt ja, du biſt immer etwas zu tollkühn geweſen. Darin machſt

Sei vorſichtig und prüfe.“
Das iſt richtig verſetzte Kurt nachdenklich. „Man muß bei

olchen Sachen vorſichtig ſein; ich glaube auch, daß Miegze eine
wird. Für mich iſt das aber nichts. Zu meiner

rau kanm ich icht machen, denn ich würde imme ihrDas e t micht r
Und wenn ich ſpäter drüben in Südamerika bin, dann kann ich auch

vor der Hand keine Frau gebrauchen. Wir ſind nur gute Freunde
Und es kann mir auch keiner abſtreiten, daß das Mädel

ückend ſchön iſt. Schade, daß ſie nicht immer ſo brav ge

eng„Na, na,“ erwiderte Fridolin, „dann nimm dich nur in acht,
du mit z Mädel nicht zu weit kommſt. Sei nicht wieder

eiten f.v e C e und es an ſeiner Pfeife
t idolin. warſt doch ſonſt

daß ich gerade Angſt
ſo, Ku doch niemalsz

r mich hält ein gewiſſes Etwas zurück, Es ſt
Vorleben

ſah dem Freunde lächelnd in die Augen und auch

dus,“ in Mädel ſichne e e ibee e r Männer nier Se vrrätt ſa 25 ſo ſef auf der Hut und laſſe

t a „Wenn es m rwürde ich längſt Ganze in. i
Bann triffft du ſie wieder, Kurt?“ fragte Fridolin.

ROMAN VON
FRIEDRICH KIPp
(NACHORUVCK VvERBOTE- t

Morgen ſchon. Ich habe wieder auf dem Hirſchbetger Gute
zu tun.Dann ihr und auch meiner Tante einenkannſt du i
ſchönen Gruß beſtellen. Willſt du das tun

e xMit tauſend Freuden, da Miege es dir ja verdankget ab ſe der in Sheſten be un ein anſtladgee Leben fahren

„Du, ich muß aber lachen, Kurt,“ e der Freund.
„Du t mir da in dei Briefe,gibt, r Sgleſterimen ſche ob
eine echte Weſtfälin! Das iſt ulkigl“

„Na, habe ich de icht 25 Kurt mit komiErnſt. „Die e a iſt dec ich vier ſage n un t ne
ſien.

de i Aber Blö j üc r r Blödfinn iſt's ja doch, daß man für das
Plötzlich horchten ſie auf. Auf dem ſteinernen Pfad, der zur

Seite der Hütte aus dem kam, e n Schritte. Man
hörte Stimmen. Jm Augenblick darauf ta Baron Scharfs
chlanke Geſtalt auf und o, Himmell hinter ihm ſchritt
graziös und leicht, den Bergſtock in der Hand, Baroneſſe Erika.

Fröhlich lachten die Ankommenden den Freunden entgegen.
Man konnte es den vom Steigen geröteten Geſichtern anſehen, daß
ehrliche Freude den Trägern der erhitzten Antlitze innewohnte.

„Servus!“ rief der Baron mit lauter Stimme. „Ah, hier iſt's
ſchön! Gut, das wir da ſind! Jch habe mein Schweſterkindchen
mitbringen müſſen. Die Kleine ließ nicht locker. Sie wollte
abſolut mit.“

Er reichte Fridolin die Hand und drückte ſie, daß der Schrift
ſteller am liebſten aufgeſchrien hätte. Dann ſchüttelte er auch Kurt
die Rechte. Darauf trat Erika hinzu und begrüßte Fridolin eben

8falls
„Sie ſind doch nicht böſe, daß ich mitgekommen bin?“ fragte

ſie ein wenig kleinlaut. „Jch will Sie durchaus nicht von der
Abendpürſch abhalten. Nur „Guten Tag“ wollte ich ſagen. Haben
Sie Weidmannsheil gehabt?“

Fridolin nickte zerſtreut. Der Anblick des reizenden Mädchens
hatte ihn ein wenig verwirrt gemacht.

„Jch muß leider bekennen, gnädige Baroneſſe, daß ich beim
Anblick des Geweihten das Hirſchzittern bekommen habe. Aber einen
prächtigen Sechſer habe ich auf die Decke gelegt.“

„Hatte er auf? Und iſt's ein gutes Gehörn wandte ſich
Baron Felic an Fridolin.

„Er hängt drüben im Keller,“
ſich ihn ja einmal anſehen.“
holen ible wurde gerufen, der mußte den Bock aus dem Keller

Das iſt ja ein ganz famoſer Kerl!“ ſtaunte der Baron „Den

es ſchöne Frauen
und ſchwärmſt für

erwiderte dieſer. „Sie können

habe ich ja gar nicht gekannt. Wo haben Sie ihn erlegt?“
„Statt Fridolin berichtete Hornitzke unter Berückſichtigung

aller Einzelheiten, und dabei ſang er auf den Schützen ein Loblied,
das bis in den Himmel ſtieg

„Na, nun hören Sie aber mal endlich aufl“ unterbrach ihn
der Schriftſteller. „Jch meine, daß ich mich beim Anblick des
Zwölfenders gerade nicht ſehr rühmlich benommen habe.“

„Das war das Neue,“ lachte Baron Felix. „Das gibt ſich alles
Fge en Sie e mal ſehen, wie raſch Sie ſich an die
i gewöhnen werden. rr aber ſagte, indem ihre Blauaugen er der

Daß Sie nicht geſchoſſen haben, wundert mich. e anderenwürden Z. getan haben und wenn's meterweit vorbeigega

wäre. Sie ſind der richtige Weidmann, wie ich ihn liebe.
haken Mitleid mit dem Wilde und wollen es nicht anflicken.
muß es auch fein.“

n

je

So



k

2 27 3 s 7 J z F 2 de z es

s z 2 m 7 22S 2 2 2 2 8 3 23 3S z 7 2E. Z. C A. W c a 2
cnnnnnaacag e ”]”è- „J„„—-Der Schuß mit Morphium

Wie man Raubtiere fangen will.

Der Kapitän Barret W. Härris, der Leiter der
ſchen Abt e Stadtmuſeums in Chica 43 übergab dieſer
Tage in einer Naturforſcherverſammlung, im Rahmen eines auf
ſehenerregenden Vortrages, eine intereſſante Entdeckung, die er
kürzlich gemacht hatte, der Oeffentlichkeit.

Die Forſchung, meinte Barret, hat großen Schaden bisher an
der Tatſache genommen, daß man Tiere, insbeſondere Raubtiere,
ſchwer leben d gefangen nehmen kann. Ein toter Löwe läßt ſich
wohl en aber Verſuche, die gewiſſe fierbiologiſche Geheim
niſſe ten ſollen, laſſen ſich doch nur an einem lebendigen Löwen
durchführen. Es wäre in vielen Fällen verfehlt, zu Menagerie
exemplaren, die in der Gefangenſ zur Welt gekommen und

J a ren worden ſind, ſeine Zuflucht zu nehmen, auch ſtellen
ſich ſolche Tiere zu teuer. Man denkt daher ſeit vielen Jahren
daran, wie dieſem Uebel abzuhelfen wäre. Die alten Methoden
haben meiſt verſagt. Eine e iſt bei Raubtieren kaum anzu
wenden, und zwar aus zwei Gründen nicht. Das Raubtier iſt ſehr
mißtrauiſch; eine Falle, die zum Beiſpiel einen Tiger gefangen

nehmen muß ſchon äußerſt liſtig konſtruiert werden und ver
ſagt zumeiſt trotzdem. Aber ſelbſt angenommen, daß ein Tiger

oder ein Leopard in die Falle geht, ein Umſtand, der faſt ſchon
einem kleineren Haupttreffer gleichkommt, bringt dem Jäger nicht
viel Freude, denn das Raubtier pflegt meiſt bei dem Verſuch, ſich
zu befreien, erhebliche Verletzungen ſich beizubringen, und ſehr oft
kommt es vor, daß es an dieſen Verletzungen in kurzer Zeit zu
gr geht. Vor längerer Zeit verfiel man daher auf den Ge

danken,

Idee verfallen war. Die Entdeckung des Kapitäns beſteht aus

auſchgifte und insbeſondere Narkotika zum
Fangen von Raubtieren anzuwenden. Der Grundgedanke war
wohl richtig, eine gangbare Anwendungsmethode ließ ſich aber
nicht leicht finden. Denn weder ein Löwe noch ein Tiger läßt ſich
ſo ohne weiteres gefallen, daß man ihm eine Chloroformflaſche
unter die Naſe hält. Auch fanden ſie isher keine Leoparden, die
ſich Morphium ohne entſprechende genwehg injizieren ließen.
Es ergab ſich daher die Notwendigkeit, einen e g zu finden, der
die Verabreichung von Chloroform oder von Morphiuminjektionen
auf eine größere Entfernung hin ermöglicht.

Kapitän Barret W. Harris hat nun nach längerem Experi-
mentieren die Methode gefunden. Sie iſt ſo einfach, daß man ſich
gewiſſermaßen wundern muß, daß niemand vor ihm auf dieſelbe

einer Vorrichtung, die aus jedem gewöhnlichen Ja gdgewehr
werden kann. Es iſt ein Geſchoß, deſſen

Spiße eine Hohlnadel bildet; dieſe Hohlnadel iſt eine
Spritze, die mit dem im Jnnern des Geſchoſſes untergebrachten
kleinen Reſervoir für das Narkotikum in Verbindung ſteht. Durch
das Auftreffen des Projektils wird das flüſſige Narkotikum durch
die Hohlnadel in den Körper des Tieres geſpritzt. Je nach dem
Zweck kann die Art und die Doſis des Narkotikums beliebig ge
wählt werden. Das narkotiſierte Tier läßt ſich dann ohne weiteres
gefangen nehmen, feſſeln und in Gewahrſam bringen. Nun ſind
freilich Verletzungen des Tieres auch bei dieſer Methode
nicht zu vermeiden. Kapitän Barret hat jedoch ein Gewehr
konſtruiert, bei dem die Durchſchlagskraft des Geſchoſſes auf ein
Minimum herabgemindert iſt. Er ſprach nur ſchließlich die
Befürchtung aus, daß die von ihm erfundene e zu einem
n Werkzeug in den Händen von Verbrechern wer-
den könnte, denn das Gewehr läßt ſich natürlich auch im Kampf

egen Menſchen mit Erfolg verwenden. „Jmmerhin wäre es ſelbſte die Opfer von Vorkeil,“ ſchloß lä Kapitän Barret ſeinen

rirog, „wenn die Herren Mörder ſich bequemen würden, ſtatt
mit Dumdumgeſchoſſen, wie ſie das in Chicago ſo oft machen,
mit Morphium, das das Opfer nur eine Zeitlang betäubt, zu
ſchießen.“

Großer LuftverkehrsAtlas von Europa. 2. Auflage Jahr
An 1927 Preis gebunden 25 Rm. Verlag für Vörſen- und

inänzliteratur A.G., Berlin W. 85, Steglitzer Straße 11. Dem
allgemeinen Jnkereſſe Rechnung tragend. hat der Verlag für

Börſen und Finanzliteratur A.G. in Berlin unter Mitwirkung
I dex wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft für Luftfahrt (W. G. L.), Berlin
und unter Benutzung des Materials der Deutſchen Lufthanſa
A.G., Berlin, von ſeinem „Großen Luftverkehrs-Atlas von

währten Unt

Auflage herausEuropa eine 2. auf Europa ausgegebracht. Ein entdint de durch den Erfolg der vorjährigen

Auflage en wurde und der dank der bereitwilligſt ge
der t r und amtlichenStellen der einzelnen Länder in die Tat umgeſetzt werden konnte.

S h ſechs Alles en Euepa gibt in arſcharligee
uund inſtr r. Weiſe ein genaues Bild üben den Luftverkehr

Enuropas. Mit unendlicher Mühe und Sorgfalt iſt aus Deutſch

Sect Spanien, Aben
land, Belgien, Bulgarien, Dänemark, England Eſtland, ginnland,

ankreich, Holland, Jtalien. J ien, Lettland,
Polen, Rumänien, Schweden,i, Türkei, Ungarn, Nord- Afrika

ausſchuſſes
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das Material ſyſtematiſch zuſammengetragen und liegt nun hier
in einer Fülle und Vollſtändigkeit vor, die wohl nur der Fachmann
zu würdigen weiß. Ein derartiges Material über den Flugverkehr
iſt bisher noch nie geſammelt worden. Somit darf der Atlas denduhm für e in Anſpruch nehmen, das in ſeiner Art einzig
exſtierende Werk in der Welt zu ſein.

D

Stirbt der Elefant aus?
Afrika iſt noch immer das Paradies der Großwildjäger. Hier

en die Tiere, deren Erlangung Ziel des Ehrgeizes iſt, der
öwe und der Leopard, das Nashorn, das Flußpferd, die

Giraffe, der Elefant. Wohl ſind auch andere exotiſche Länder
und zumal Indien mit jagdlichem Wild reich geſegnet; aber an
Fülle und hl werden ſie von Afrika weitaus über
ragt, wohin deshalb alljährlich Nimrode aus der ganzen Welt
wandern, um „Trophäen“ zu holen. Jn ſo großer Menge kommen
die Jäger, daß einzelne Tierſpezies bereits in die Gefahr des
Ausſterbens geraten find und daß die Regierungen der meiſten
Kolonialſtaaten ſich genötigt fanden, ſtrenge Vorſchriften zu
erlaſſen. n werden nür in beſtimmter Zahl ausgegeben
und auf eine beſtimmte Zahl von Wildtieren beſchränkt. Frei
iſt allein die Erlegung von Raubzeug; alles andere Getier wird

chont, damit nicht auch in Afrika die Schande ſich wiederhole,
en Naturſchätze durch die Grauſamkeit und Habgier

der Menſchen Fr immer verloren gehen.
Zu den Tieren, die erhalten werden ſollen, gehört der

Elefant. Der afrikaniſche Vetter des indiſchen Elefanten iſt in
der Tat ſeit vielen hrzehnten Gegenſtand wütender Ver
folgungsſucht. Die koſtbaren Zähne, die er trägt, locken Tauſende
von Jägern, daß ſie unter den gewalkigen Geſchöpfen förmliche
Metzeleien anrichteten und in einzelnen Gebieten ihre Zahl in
bedenklicher Weiſe verringerten. Deshalb wurde das Gebot er
laſſen, daß kein Jäger mehr als zwei Elefanten im Jahre
erlegen dürfe und daß männliche Elefanten nur geſchoſſen werden
ſollen, wenn das Gewicht eines ihrer Zähne nicht weniger als
fünf Kilogramm betrage; Weibchen ſind überhaupt zu ſchonen,
die Aus der Zähne von Weibchen und Jungen iſt unterſagt.
Man könnte annehmen, bemerkt der italieniſche Jä VittorioTedesco Zamarano (in der „Lettura“), daß die Elefanten, vor
Ausrottung geſchützt, nunmehr einer ſicheren und glücklichen Zu
kunft entgegengingen; aber es gibt natürliche Geſetze, fügt er
hinzu, die viel ſtrenger ſind als die menſchlichen und die unerbitt
lich dekretieren, daß Tierformen, die ihre Aera überlebt und
biologiſch im Gegenſatz zu den folgenden Perioden ſtehen, ver

müſſen. dieſen Tierformen gehört auch der
ant. dZrleun eder bemerkt derſelbe Jäger, iſt die Gefahr,

daß der afrikaniſche fant in naher Zeit gus ſterben könne,
nicht ſehr groß. Wer wie ich, ſchreibt, Zamarano, die ungeſunden
und unwegſamen Gegenden Zentralafrikas durchwandert hat und
die 2 machen konnte, daß es dort kaum einen Kilo
meter

großen und edlen Tiere einigermaßen beruhigt ſein. Man
die Zahl der nwärtig T dem gangen afrikaniſchen Kontinent
lebenden Ele f e Hunderttauſend ſchätzen. Freilich
ſteht dieſer die andere gegenüber, daß noch vor wenigen
Jahren die äche Ausfuhr an Elfenbein aus Afrika etwa
tauſend Tonnen betr woraus mit Zugrundelegung eines
Durchſchni wichts von fünfzehn Kilogramm Elfenbein für

weit mehr als fünfzigtauſend Tiere alljährlich erlegt wurden.
mſtatierten Menge

iet im Kongo, das rs reich an de
äutern iſt, die Jag di wieder ohne Beſchränkung, bloß

gegen eine verhältnismäßig niedrige Taxe, freigegeben.

mit ihnen h e e eun

es ein ju Tier ifen, wofern es nichtn n e e re e edieſer Fall ſehr ſelten, da verwaiſte Elefantenkinder ſtets von
irgendeinem Weibchen der Herde adoptiert und an Stelle der

läßt
um

richtigen Mutter von dieſem aufgezogen werden. Böſe Stief-e gibt es unter den Ziege nicht. d J
Zamarano ichnet als die wertvoll die El t desJubalandes; dieſe Re die ſich FeÜie un eng und

dem Rudolffee liefert dem nbeinhandel die größtenZähne, einer, der heute i amerikaniſchen National
muſeum au thrt wird, die enorme von 8.45 Meter

alſo kleiner war als der größte eines foſſilen
muts. Der Um eines Zahnes von 62 i und

das Gewicht von 117 gelten als 5

zu befreAus wurden ſtörte ei
gangene den Da



Jm Büro iaten ſie, als ob ſie nur Kollegen wären wie die
andern. Es war beſſer ſo. Ein Brautpaar im Büro iſt zum
mindeſten der Gegenſtand von Witzen und Geſchwätz.
oder verliebte Leute wurden nicht gern geſehen.
und der Jnhaber hätten vielleicht ſogar geglaubt ſie wären min-
der pflichteifrig als bisher.

Erſt wenn ſie ſich weit außerhalb der Stadt befanden und
gingen ſie Arm in Arm.

Draußen in der Natur, in der ſammetweich niederſinkenden

Da ſtand eine Bank am See,

rere S lag d h und fr ehe e r an

5 einen hatMelanie dieſen WRing zum xchtsſich damals dernder, aber ein wen ſie auch

doch ſparen. Bevor nicht fs Schulden zahlt
konnten ſie an eine Ehe nicht denken. Das eigene Heim

noch in weiter Ferne.

de 3 22r. ſie
aunen Haar an ſeine Schulker.

hen und in das ſpiegelnde Waſſer
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treuer Hund lag ausgeſtreckt vor der Schwelle
noch eiwas, das ſich bewegte und leiſe ſchaukelte.

t in Melanies ſchm

ieh. Eine Ziege ſtreckte den Kopf über den Zaun.

F

z S

i i im Bürs. Sie hießLatta Freege, war die Tochter eines abenden Kaufmanns
und hatte das Verdienen nicht nötig. Jhr Vater beſaß ein gut-
gehe Aber ſie wollte betätigen. Jhr Fleiß und
ihr Betätigungsdrang ſeien außerordentlich, ſagte ſie. Das möchte

dazu war da. Eifrig- lief fie im Kontor

und leicht ermüdet. Jhre Rechnungen mußten beet
weniger dienlich waren.

fſrise
ett

e fremden Geſchäf J r din einem äft ſein, werverflüchtigen. So oder ſo. Entweder ſie bekame den Beruf felbit

e eu eine Freege, und mache r rmänniſchen Arbeit ungefährlich za
Und jemand heiratete allerdings die reiche kleine Das

aber koſtete das Glück eines Herzens und dem Liebes und
Muttertiraum einer Frau. tut

i der je

Sprechen wurde ihm ſehr

Rudolf nützlich ſein könne. Sie, Melanie, war natürlich nicht ein
geladen. Denn auch Lotta wußte ja nichts von der heimlichen
Verlobung.
An ſol Abenden, wenn Rudolf bei den rei

weilte, elanie allein au der Bank am See. re
und zählte und rechnete: enn fich Rudolfs Lage durch die
reichen Freeges günftiger geſtaltete, dann konnte man vielleicht
das eine oder andere Wartejahr bis zurMelanie lächelte in Zukunftsträumen und glaubt im Spiegel des

Waſſers das kleine eigene
leiſe ſchaukelnden Wiege deutlicher zu ſehen als je zuvor.

Auf einmal fiel es allen auf, daß Lotta blaß und unglücklich
gausſah. Und einmal brach ſie mitten im Kontor in Tränen aus.
Jhr Weinen, das durch Raum klan
herrſchtes, richtiges Kinderweinen. Sie ſchien
daran zu haben, ſich tüchtig auszuſchluchzen.

Die Büroangeſtellten umſtanden ſie und wollten ſie tröſten.
Aber ſie griff nur nach Haingzingers Hand und drückte ihren Kopf

Heirat überſpringen.

s mit Hund und Federvieh und der

war ein gang unbe
geradezu eine Luſt

feſt an feine Schulter. Er wurde flammendrot; Melanie aber
erbleichte.
nicht ſehen. Die Büroangeſtellten aber ſchmunzelten ünd raunten
ſich zu: „Donnerwetter, hat der Hainzinger ein Glück.
ſohn vom reichen Freege möchte mancher werden

Nach dieſem Tränenausbruch kam Lotta nicht wieder ins
Kontor; es hieß, ſie ſei krank. SUnd ſie war auch wirklich krank.

Sie nahm den Kneifer ab. Dies, nein, dies wollte ſie

Herr Freege ſaß neben ihrem Bett und ſtammelte verzweifelt:
„Jch habe dir immer jeden Wunſch erfüll Alles ſollſt du
was du besee aber dieſes Mal kann i
denke doch, di

dir n t helfen.

Der reiche, ſchwache, zu

Be
Der Mann ift verlobt mit einem braven,

ordentlichen Mädchen. Dem kann man doch nicht einfach den
Bräutigam wegnehmen

Da ge

e l wurde,chütterung feſt.
Dann kam es, wie es oft

alte Herr Freege ging zu Melamie und ſtellte ihr vor, wenn ſieden Mann wirtlich

während der Unterredung den Schweiß von der Stirn.
ſchließlich war ſeine Mühe von Erfolg gekrönt. Er hatte den

ärdeke ſich Lotta wie eine Raſende. Und der Argt, der
ſtellte ſchweres Fieber und ſeeliſche Er-

im Leben kommt. Der reiche, gute,

liebe, ſei es doch ihre Pflicht, ihm nicht den

Aber

Schwiegerſohn, den Mann, den ſein verwöhnter Liebling begehrte.
Den Scheck aber, den er für Melanie ausgeſchrieben, hatte ſie ihm
ſtumm zurückgereicht.
ſich mehr geſchämt als in jenem Augenblick, als dieſes brave,

arme, an äMädchen ſagte: „Jch ſchenke, aber ich laſſe mir

nichts abkaufen iDie Jahre vergingen. Den alten Herrn Freege hatten ſeine
Aderverkalkung und ſein Herzfehler wirklich bald ins
gebracht.

Melanie ſaß noch manchmal allein auf der Bank am See und
arrte durch ihre Kneifergläfer in das ſſer, in dem ſich einſt
irmenſchild und Wiege

vieh und Wiege war verſunken im kühlen Grund. Das Firmen-
ſchild aber prangte über dem großen Eckgeſchäft, in dem Hainzinger
jetzt der alleinige Jnhaber war.

nd niemals hat der reiche Herr Freege

geſhiegert. Das Haus mit Hund, Feder
fu

Ein Sorieil der Weolkenkrater, Jn Netwhork hat man die
bei näherer Ueberlegung ſchließlich nicht ſo erſtaunliche Ent

deckung gemacht, daß die Bewohner der oberen Stockwerke der
Wolkenkratzer täglich eine Stunde länger Sonnenlicht
haken, als die zu eberrer Erde Lebenden. Wenn die Sonne hinkerden hohen Hügeln des rechten HudfonUfers verſchwindet, ſein

e Schatten auf den nach Weſten
ſteigt. Bei einem Gebäude wie dem Woolwo
ſeinen 288 Metern Höhe braucht der Schatten alſo 28 Minv
um das oberſte Stockwerk zu erreichen, ſo daß, wenn unten in den
Straßen die Sonne längſt unterge
eine halbe Stunde heller Sonnenſcheit herrſcht.

Errichtung eines Muſenms für Volkerkunde in Wien. Das

e e far Völterkunde
her im Naturhiſtoriſchen Muſeum
Sammkungebeſtände zu einem eigenen Muſeum

zu vereinigen.

gelegenHäuſer, der um etwa 15 Zentimeter in der n
m

iſt, oben noch für nahezu

Schwieger

ab
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rnitzke mußte einen Tiſch aus der Hütte holen. Der wurdevent hingeſtellt und alle ſetzten ſich um ihn herum.
rtag war warm und weich, es ſaß ſich herrlich zwiſchen den

rauſchenden Tannen. Hornitzke mußte den Kellner ſpielen und

ert e
ſagtee

e war, undzurückgelehnt a n De le und lades. Bapons. Gs war ihm S

i junge Mädchengefügt vor ihm ſaß, war kein Freiwild, würde
erniedrigen. nur dem hingeben, demit einer Liebe
hofft, du mit einer ſelbſtloſen Liebehatte eine le Seele und würde üuch mit dieſer Seele Keben.

„Sie ſagen ja nichts mehr, Herr von Korfſſtätt.“
Erikas und Fridolins Bücke trafen fich und hafteken eine

u felbſtvergeffen einander Der Angeredeie gab ſtch
einen Ru

„Jch bin überwältigt von all' dem Schönen und Guten hier
gab er zur Antwort „und kann es immer noch kaum faſſen, daß

u r ſo gütig und ließ iſt.Da wandte ſich Baron Felix an den Sprechenden, Er machte
ein ſehr feiorliches, ernſtes Geſicht und ſagte dann im wohlwollen
dem, aber etwas vorwurfsvollem Tone„Run bitte ich Sie, Herr von Korfſſtätt, laſſen Eie es jetzt das
letztemal geweſen ſein, daß Sie hiervon ſprechen. Sie wiſſen doch
daß Sie uns in Wirklichkeit lange T Fremder mehr geweſen
ſind; betrachten Sie es darum, bitte, als Selbſtverſtändlichkeit, daß
Sie unter uns weilen und ſchalten und wälten Sie nach Herzens-
luſt, als ob Sie zu Hauſe wären. Sie haben nur zu beſtimmen,
das iſt alles.“

Fridolin ſah ſeinem edlen Gönner mit einem Ausdruck von
inniger H eit an. Er war davon überzeugt, daß es wirklich
ſo gemeint war, wie der Baron ſprach und als ihn dann noch einu dende Blick aus Erikas Blaugaugen traf, da erwiderte er

„Wenn ich dann alſo zu beſtimmen habe, möchte ich folgende

Bitte ausſprechen, vorausgeſeht, daß mir kein Opfer durch die Er
füllung meines Wunſches werden muß. Jch möchte heute
abend gar nicht auf die ger n s in der Hütte,
bleiben in Jhrer Geſ Jhnenrecht

„Ob uns das recht iſt verſetzle der Baron ein wenig ver
wundert. „Selbſtredend iſt uns das recht nein, das iſt der
falſche es x mir W t ſehr ſogar eSchweſterkindchen wird ſich erſt W reuen, denn dann ſie
ganzen Nachmittag und Aben etwas von Jhnen. Vicht

Shweſterkindchen
t jubelnd von Erikas Lippen, das„O, ja, o ja,“ kam esiſt ja herrlich, dann kann jg hier bleiben. Schlafträume findr da, und es iſt nicht das erſte Mal, daß ich bier in der ln

rnachte Das wird ja einen wunderbollen

mir nichts Schöneres den ein, „aber es

„Jn jungen Jahren würde ich auch wohl eine derartige Bitte

ewenn man ſ
eine Reihe von Jahren dem

Hirſche da.“

„Jch danke Jhnen,“ erwiderte Fridolin mit leuchtenden Augen.
„Jch möchte dieſen s voll und ganz auskoſten. Jch kann

„Gewiß iſt das ſchön wandte Baron Felix
wundert mich doch a e ehe Hirſche ſind.
nicht ausgeſprochen haben,“ erwiderte Fridolin, da
mit dem Heger und n durch. Aber,ſchönen Weidwerk
Schießwut ein wenig ab und,“ er ſagte das mit g
Stimme, morgen und übermorgen iſt j

„Sie müſſen überhaupt lange bleiben,“ unterbraß ihn riia

„Nicht wahr, Felix
e

„Selbſtredend, Schweſterkindchen! Nicht wahr,
Korfſtätt, auf einige Wochen können wir doch wohl
rechnen Sie haben ja Zeit dazu.“

Fridolin wiegte lächelnd den Kopf.

„Zeit? Ja, das kommt drauf an. Gewiß, ich kann über meine
verfügen, aber Arbeit iſt wohl immer für mich vorhanden.

Nun, wir wollen mal ſehen.
auch das g Riede ehe micht ſo a

mit zur Schneekoppe! Jch begleite Sie, Herr von Korſſtätt. Oder
man Sie mich nicht mithaben

Aber, gnädigſte Baroneſſe,“ entgegnete Fridolin, „das würdee ſein. e Kberhaupt mein Wunſch,
birges n m lernen und auch die

a e Seeſterlindchenl“ lachte der Baron, da willſt du
uns alſo unſern Gaſt entführen! Nun denn, in Gottes Namen,

re Nicht wahr, HerrKurt mickte lächelnd und ſagte nur:
Gewiß, Herr Baron.“
e „Der Fridolin iſt doch ein

Teufelskerl. r r gehe. werden, dieſe Koppen
Erika nie aber Jhrem Segenüber mit glühenden Wangen

zu
Sie werden viel Genuß r. von Korfftätt.

t r

„Oann iſt es das beſte
äh, wollte auf die Genagelten, denn in den Tagenwird das Wetter noch wohl beſtändig bleiben, die Blerenhe

lauten günſtig.„Ja, Herr von Korfſtätt, bald,“ unterbrach Erika begeiſtert

e Iſt Jhnen übermorgen das

„Mſp abg Sonntag frohlockte die Varoneſſe „O,
darauf freue ich mich r Jch war ſchon oft oben und

werden Sie mit wir nis haben

„Ein wenig nickte der Schriftſteller. „Ob es aber für Sie
langt, weiß ich nicht.„Das wird ſchon

mit den Brettern hen
Rieſengebirge ſchon g werden. allerdings

Aber wir wollen ſchon ſehen. Die Hauptſache

nicht, es gibt auch davon etwas.

Zither ſogar ſehrW e e a de

iſt Sonntag 7
„Mir iſt jeder Tag recht, Varoneſſe,“ gab Fridolin zur Antwort.

Herr von
beſtimmt

ihr macht eng uſe
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